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Der Krieg.
Die weiteren Mißerfolge der großen

Offensive.
Ein englischer Monitor vor Zeebrügge schwer
beschädigt. — weitere Fortschritte gegen die
englische Front bei Loos . — Neue schwere
Verluste in der Champagne .—Lustbeschietzung
des Bahnhofs von Lhalons . — Schwerste Ver¬
luste der Buffen bei Angriffen zwischen

postawq und Smorgon.
Der Tagesbericht vom 4. Oktober.

W. T.-B. Großes Haupt « nartier , 4. Oktober.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Gestern früb erschienen vor Zeebrügge 5 Monitore

und legten ein  wirkungsloses Feuer  auf die Küste an.
Drei belgische Bewohner fielen dem Feuer zum
Opfer . Unsere Küstenartillerie traf  einen Monitor , der
schwer beschädigt abgeschlepvt  werde » mußte.

Gegen die englische  Front nördlich von Loos,  auf
der nachts ein erheblicher Ausfall  gegen unsere Stellung
westlich von Hisnes  unternommen wurde, machten die A n -
grisssarbeiten weitere Fortschritte.  Südlich
des S » u che z - Baches konnten sich die Franzosen in einem
kleinen Grabenstück an der Höhe nordwestlichG i v e n chy fest-
sctzen. Südlich dieser Höhe wurden französischeAngriffe a b -
geschlagen.  Das 10 Meter lange Grabenstück nordwestlich
von Neuville wnrde von uns wieder  genommen.

In der Champagne  setzten gestern nachmittag die
Franzosen in der Gegend nordwestlich von Massiges  und
nordwestlich Bille sur Tonrbe  vergeblich zum Angriff
an . Ihre Ansammlungen wurden unter konzentrisches
Feuer  genommen . Ein starker Nachtangriff  gegen
unsere Stellung nordwestlich von Bille sur Tonrbe brach im
Artillerie - und Maschinengewehrfeuer  unter
schweren Verlusten  zusammen.

Der Bahnhof C h a l o n s , der Hauptsammelort brS Nach¬
schubs für die französischen Angriffstruppen in der Cham¬
pagne, wurde heute Nacht mit sichtbarem Erfolg  von
einem unserer Luftschiffe  mit Bomben belegt.

Gestlicher ttriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarfchaNr

von Hindenburg.
Die Russen schritten gestern nach ausgiebiger Artillerie-

Borbereitung fast auf der ganzen Front  zwischen
Postawy und Smorgon in dichten Massen  zum
Angriff , der unter ungewöhnlich starken Ver¬
lusten znsammenbrach.  Nächtliche Tcilunternchm-
ungen blieben ebenso erfolglos.

Auch südwestlich von 8 e n n e w a d e n (an der Düna)
wurde ein feindlicher Vorstoß abgcwiescn.

Bei den anderen Heeresgruppen ist die Lage unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Die Lage im Westen.
Die große feindliche Offensive ein gründlicher

Mißerfolg . ,
L. Berlin , 4. Qkt. (Eigene Meldung . Jens . Mn .)

Die Beweise  häufen sich, daß die große englisch¬
französische Offensive einen  gründlichen
Mißerfolg bedeute, wenn auch die offiziösen Stim¬
men in Paris und London behaupten, die erhofften Er-
gebniffe wären erzielt worden. Wie wett die Offensiv¬
stöße hinter unsere Front hinausführen sollten, kann
man daraus ersehen, daß die Engländer , Franzosen und
Belgier vielfach Soldaten in Flugzeugen in beträchtlicher
Entfernung hinter unsere Linie sandten und dort lan¬
den ließen. Bei diesen Soldaten , die natürlich sogleich
gefangen genommen wurden, fand man Zerstörungs¬
mittel , bestimmt, unsere rückwärtigen Verbin¬
dungen  z » unterbrechen. Die Stellen , wo die Leute
ausgesetzt wurden , lassen erkennen, wie weit die Aus¬
breitung der Offensive geplant war , aber nicht gelingen
konnte, dank der Tapferkeit unserer Truppen . Wir
können bestätigen, daß die Stimmung  an der gesam¬
ten Westfront ganz ausgezeichnet ist. Das kann wahr¬
lich nicht erstaunen, da die Verluste  in den letzten
Kämpfen verhältnismäßig geringe gewesen sind, trotz
der umfassenden Anstrengungen des Feindes . Die hier
und da aufgetauchte Behauptung , wir wären auf die
feindlichen Gasangriffe nicht vorbereitet gewesen, ist,
wie sich von selbst versteht, ganz unzutreffend . Unsere
Heeresleitung mußte mit solchen Mitteln des Feindes
rechnen und hat damit gerechnet. Für den ersten Augen¬
blick bedeuten solche Angriffe immerhin eine Über¬
raschung, aber wir können sagen, daß die uns hierdurch
entstandenen Verluste gering gewesen sind.

Die ungeheuren Verluste der Engländer.
Berlin , 4. Okt. (Zeus. Bln .) Zu der ergebnislosen

Offensive im Westen gibt Karl Rosner aus dem Kriegsprcffe-

quarticr im „B. L.-A." das folgende Bild : Die Offensive der
Engländer , die gleichzeitig mit jener der Franzosen mit g c - ,
waltigcr Fcuervorbcreitung  eingesetzt hatte, ist
am 25. September znm Stillstand  gekommen . Obwohl
die Engländer sich in großer Übermacht  befanden , haben
sic einen größeren  Angriff seit diesem Tage nicht mehr
gewagt . Im O st e n von Ipern  sind die Deutschen zur
Offensive  geschritten . Es gelang ihnen, den Engländern
furchtbare Verl  n st c beizubringen . Der Vorteil , den
die Engländer bei Loos  erzielt hatten , wird ihnen in täg¬
lichen Kämpfen schrittweise  wieder entrissen.  Die
Verluste der Engländer waren bei den Kümpfen der ver¬
gangenen Woche derart ungeheuer,  daß neue Angriffe
von ihrer Seite in der n ä ch st c n Zeit  kaum zu erwarten
sein dürften . Auf der Front zwischen Reims und den
Argonncn  blieb der Hauptplan des Feindes , unsere
Stellung hier zu durchbrechen, erfolglos  und der Ansturm
wurde durch die wunderbare Tapferkeit  unserer
Truppen , durch das rechtzeitige Einsetzen unserer Reserven
und dem Zusammenarbeiten der ganzen Kriegsmaschine ab¬
geschlagen. Es werden jetzt mehrfach starke Schanzarbei¬
ten  der Franzosen bemerkt. ES bleibt fraglich, ob und wann
der Feind einen neuen Vorstoß in breiter  Front versuchen
wird.

Max Osborn berichtet in den von ihm bedienten Blättern
vom 3. Oktober: Heute, eine runde Woche nach Beginn det
großen Champagneschlacht, kann man sagen, daß der völlige
Mißerfolg des feindlichen Hauptplanes be¬
siegelt  ist . Gleichwohl dauern die französischen Teilan-
grisfe fort . Sie werden stets durch schwere Artillerie und
Wurfminen eingeleitet und in gewohnter Weise durch mächtige
Vorstöße von Jnfanteriemasten in mehreren Wellen
hintereinander  ausgeführt . Sie sind verhältnismäßig
auf kleine Strecken beschränkt, waren bisher aber erfolglos
und haben das Bild der Lage in keinem  Punkte verschoben.
Unsere Verluste sind gewiß groß  und schmerzlich bei Offi¬
zieren und Mannschaften. Die heldenhafte Entschlossenheit
unserer Truppen ist aber in diesen Tagen gewachsen.  Was
auch kommt, wir sind gerüstet!

«

rosste; Befehl zu der großen Offensive.
Mindestens 190 000 Mann feindliche Verluste.

Seit einiger Zeit ist der Obersten Heeresleitung
folgender Befehl des französischenGenerals Joffre bekannt:

„Großes Hauptquartier der Westarmee.
Generalstab 3. — Bureau Nr. 8. — 565.

t GeheimI  14 . September 1915.
An die Kommandierenden Generale!

Der Geist der Truppen und ihr Opfermut bilden die wich¬
tigste Bedingung der Angriffe. Der französische Soldat schlägt
sich um so tapferer , je besser er die Wichtigkeit der Angriffs-
Handlungen begreift, an denen er beteiligt ist, und je mehr
er Vertrauen hat zu den von den Führern getroffenen Matz-
nahmen. Es ist deshalb notwendig, das; die Offiziere aller
.Grade von heute an ihre Untergebenen über die günstigen
Bedingungen  aufklären , unter denen der nächste Angriff
der französischen Streitkräfte vor sich geht. Folgende Punkte
müssen allen bekannt sein:

1. Auf dem französischen Kriegsschauplatz zum An¬
griff  zu schreiten, ist für uns eine Notwendigkeit,  um
die Deutschen aus Frankreich zu verjagen. Wir werden sowohl
unsere seit 12 Monaten unterjochten Volksgenossen befreien
als auch dem Feind den wertvollen Besitz unseres besetzten Ge¬
biets entreißen . Außerdem wird ein glänzender Sieg  über
die Deutschen die neutralen Völker  bestimmen , sich zu
unserenGunsten  zu entscheiden und den Feind zwingen,
sein Vorgehen gegen die russische Armee  zu verlang¬
samen, um unserem Angriff entgegenzutreten.

2. Alles ist geschehen,  daß dieser Angriff mit er¬
heblichen Kräften und gewaltigen mate¬
riellen Mitteln unternommen  werden kann. Ter
o!me Unterbrechung gesteigerte Wert der Vcrteidigungseinrich-
tungen in erster Linie, die immer größere Verwendung von
Territorialtruppen an der Front , die Vermehrung der nach
Frankreich gesandten englischen  Streitkräfte haben dem
Oberbefehlshaber erlaubt , eine große Zahl von Divisionen
aus der Front herauszuziehen und für den Angriff bereitzu»
halten , der in Stärke der mehre rerArmeen  gleichkommt.
Diese Streitträfte ebenso wie die in der Front gehaltenen ver¬
fügen über neue und vollständige Kriegsmittel . Die Zahl der
Maschinengewehre ist mehr als verdoppelt. Die Feldkanonen,
die nach Maßgabe ihrer Abnutzung durch neue Kanonen er¬
setzt worden sind, verfügen über einen bedeutenden Munitions¬
vorrat . Die Kraftwagenkolonnen sind vermehrt worden, so¬
wohl zur Verpflegung als zur Truppenverschiebung. Die
schwere Artillerie,  das wichtigste Angriffsmittel , war
Gegenstand erheblicher Anstrengungen. Eine beträchtliche
Menge Batterien schweren Kalibers ist mit Rücksicht auf die
nächsten Angrifsshandlungen vereinigt und vorbereitet vor¬
dem Der für jedes Geschütz vorgesehene Munitions¬
ersatz  übertrifft den bisher jemals f e st g e st e l l t e n
größten Verbrauch.

3. Der gegenwärtige Zeitpunkt  ist für einen
allgemeinen Angriff besonders günstig.  Einerseits
haben die Kitchener - Armeen  ihre Landung in Frank¬
reich beendet, andererseits haben die Deutschen noch im

letzten Moimt vor unserer Front Kräfte weggezogen, um sie
an der russischen Front zu verwenden. Die Deutschen haben
nur sehr bedürftige Reserven hinter der dünnen Linie ihrer
Erabenstellung.

4. Der Angriff soll ein allgemeiner  sein ; er wird
aus mehreren großen gleichzeitigen Angriffen bestehen, die
auf einer sehr großen Front vor sich gehen sollen. Die eng¬
lischen Truppen  werden mit bedeutenden Kräften daran
teilnehmen und auch die belgischen Truppen  werden
sich an den Angrifsshandlungen beteiligen. Sobald der Feind
erschüttert sein wird, werden die Truppen an den bis dahin
untätig gehaltenen Teilen der Front ihrerseits angreifen , um
die Unordnung zu vervollständigen und ihn zur Auflösung zu
bringen . ES wird sich für alle Truppen , die angreifen , nicht
nur darum handeln, die ersten feindlichen Gräben wegzuneh¬
men, sondern ohne Ruhe Tag und Nacht  durchzustoßcn
über die zweite und dritte Linie bis ins freie  Gelände . D i e
ganze Kavallerie  wird an diesen Angriffen teil  n e h-
m-c n, um den Erfolg mit weitem Abstand vor der Infanterie
auszunutzen . Die Gleichzeitigkeit der Angriffe , ihre Wucht
und Ausdehnung werden den Feind hindern , seine Jnfanterie-
nnd Artilleriereserven auf einem Punkt zu versammeln , wie
er es im Norden von A r r a s tun konnte. Diese Umstände
sichern den Erfolg.

Die Bekanntgabe dieser Mitteilung an die Truppen wird
nicht verfehlen, den G e i st der Truppen zu der Höhe der Opfer
zu erhebe», die von ihnen gefordert werden. ES ist daher
unbedingt nötig, daß die Mitteilung mit Klugheit und Über¬
zeugung geschieht. (gez.) I . I o f f r e."

» \
Hierzu gab ein französischer Regimentskom¬

mandeur  folgenden Zusatz:
Diesen Befehl bringt der Oberst zur Kenntnis der

Bataillonskommandeure und Kampagmeführer und bittet sie,
wahrend des Dienstes in den Gräben und im Lager jede Ge¬
legenheit zu benutzen, um den Leuten begreiflich zu machen,
daß die von ibnen geforderte Anstrengung derartige Folgen
haben kann, daß der Krieg binnen kurzem  mit einem
Schlage zu Ende  ist . Alle müssen bei dem beabsichtigten
Angriff diejenige Kraft , Energie und Tapferkeit einsetzen, die
nötig sind, um ein so großes Ergebnis zu erreichen. Wir
,nüssen die deutschen Linien durchbrechen und dazu vorwärts
geben, trotz allem.

*

Der Befehl des Generals Joffre wird in interessanter
Weise durch nachstehende Äußerung der Kommandeure
der englischen Gardedivision  ergänzt , die am
25. September in deutsche Hände fiel:

Division sbefehlderGardedivision.
Am Vorabend der größten Schlacht aller

Zeiten  wünscht der Kommandeur der Gardedivision seinen
Truppen viel Glück. Er hat den anfeuernden Worten des
Kommandierenden Generals von heute morgen nichts binzu-
zufügen, es möchte sich aber jedermann zwei Dinge vor Augen
halten : 1. daß von dem Ausgang dieser Schlacht das Schick¬
sal kommender englischer Divisionen abhängt , 2. daß von der
Cardedivision Großes erwartet wird.

Als Gardist von über 30 Jahren weiß er, daß er nichts
mehr hinzuzufügen braucht. (gez.) Lord C a v a n.

*

Aus diesen beiden Dokumenten geht zunächst hervor , wie
schmählich man die Öffentlichkeit täuscht,
wenn ihr nach dem Fehlschlagen der am 25. September unter¬
nommenen Angriffe immer wieder  versichert wird , der in
der Borbcwegnng eingetretene Stillstand  lag von vorn¬
herein in der Absicht der verbündeten englischen und französi¬
schen Heeresleitungen . Aber die Befehle gestatten auch noch
andere Feststellungen. Zweck des Angriffs war , die Deuffchen
aus Frankreich zu vertreiben , daS Ergebnis dagegen, daß die
deuffchen Truppen auf der etwa 840 Kilometer lan¬
gen Front  an einer Stelle in 2 3 Kilometer, an  einer
anderen , »nd an dieser nicht durch die soldatischen Leistungen
des englischen Angreifers , sondern durch die gelungene Über¬
raschung mit einem Gasangriff , in 12 Kilometer
Breite  auf der vordersten Linie ihres Berteidigungssystems
in die z w e i t e, die n i cht d i e l c tzt e i st, gedrückt wnrde.

Nach vorsichtiger Berechnung betragen die französi¬
schen Verluste an Toten , Verwundete » und
0- esangencn  mindestens hundertdreißigtansend
,130vvl», die englischen sechzigtanscnd (60 000),
dicdeutschennochnichteinFünftel  dieser Zahl.

Ob die Gegner hiernach noch Aussicht haben, ihr End¬
ziel  zu erreichen, mag dahingestellt bleiben. Jedenfalls
können solche örtlichen  Erfolge , erkämpft durch den Einsatz
sechs - bis siebenfacher zahlen mäßiger Über¬
legenheit  und vorbereitet durch vielmonatige Ar¬
beit  der Kriegsmaterialfabriken der halben Welt , ein¬
schließlich Amerikas,  nicht ein „glänzender Sieg " ge¬
nannt werden. Noch weniger ist davon zu reden, daß der An¬
griff uns gezwungen hätte, irgend etwas zu tun , waS nicht in
unserem Plan lag, im besonderen unser Borgehen
gegen die russische Armee  nach ihm zu richten. Ab¬
gesehen davon, daß eine zum Abtransport besffmmte Division
beim Einsrven der Offensive auf dem westlichen Krkegsschau-
platz angehalten und dafür eine im Antransport hierher be¬
findliche andere Division nach dem Bestrmmungsort der ersten
gelenkt wurde, hat der Aagriff die Oberste Heeresleitung mcht



. Sette «- Arend-AnSgaSe. Erstes Bl «L
vernnürtzl, anch nur einen einzigen Mann anders
zu verwenden , wir es seit langer Zeit bestimmt
war . Andererseits ist der Angriff weder ohne Ruhe bei Tag
und Nacht fortgeführt worden, noch gelangte er bisher an
irgend einer  Stelle über unsere zweite Linie hinaus , noch
Hai er n«S verhindert , unsere Reserven genau so sicher und
wirksam zu verschieben, wie wir es bei der Mai - Offen-
Upe nördlich ArraS  tun konnten.

' Oberste Heeresleitung.•
Erfolgreicher Wasserflugzeugangriff auf

englische Monitor « in Zlandern.
! W. T.-B. Berlin , 3. Okt. (Amtlich.) Am 2. Oktober
sind zwei englische Monitore  vor La Panne durchBomben¬
würfe unserer Wasserflugzeuge beschädigt  worden.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.
Krenchs Bericht.

I W. T.-B. London, 3. Okt. (Nichtamtlich. Stautet.) Feld-
m̂arschall French  meldet vom 2. Oktober: Wir machten

^gestern abend einen Gegenangriff und erreichten unser
Ziel , nämlich zwei  deutsche Schützengräben südwestlich der
Grube 8, die der Feind am 26. Juli erobert hatte . Sonst
nichts Neues.

Beschlagnahmung einer Pariser Zeitung.
V/. T.-B. Paris , 3. Okt. (Nichtamtlich.) Die Zeitung

,Maris Midi " ist beschlagnahmt worden.

Der Krieg im Grient.
' Ein russisches Ultimatum an Bulgarien.

W. T.-B. Petersburg, 4. Okt. (Nichtamtlich.) Der
r-ussische Gesandte in Sofia  hat de« Auftrag
erhalten, Bulgarien zu verlassen,  wenn die bulgari¬
sche Regierung nicht binnen 24 Stunden  ihre
Beziehungen zu dem Feinde der slawischen
Sache abbreche und nicht unverzüglich die
Offiziere  entferne , die den Armeen der Staaten
angehvren, die sich mit der Entente im Kriege  be¬
finden. ^

Der Wortlaut der russischen Note.
W. T.-B. Petersburg , 3. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt . Meldung der Petersburger Telegraphen -Agentur .) Der
ruffische Gesandte in Sofia ist beauftragt worden, unverzüg¬
lich dem Ministerpräsidenten Radoslawow  folgende Note
zu überreichen: Die Ereignisse, die sich gegenwärtig in Bul¬
garien ^ »spielen, bezeugen den endgültigen Ent¬
schluß  Xder Regierung und des Königs Ferdinand , das
Schicksal des Landes in die Hände Deutschlands  zu
tagen. Me Anwesenheit deutscher und österreichischer
Offiziere  im Kriegsministerrum und bei den General¬
stäben der Armee, die Zusammenziehung von Truppen  in
die an Serbien swßeuden Gebietsteile nnd die weitgehende
finanzielle  Unterstützung , welche das Kabinett in Sofia
seitens unserer Feinde annahm , lassen keinen Zweifel
mehr über das Ziel der gegenwärtigen militärischen Vorbe¬
reitungen der bulgarischen Regierung zu. Die Mächte der
Entente , dir sich die Verwirklichung der Bestrebungen des
bulgarischen Volkes haben angelegen sein laffen, machten
'RadoSlawow zu verschiedenen Malen aufmerksam, daß sie
jede  gegen Serbien  gerichtete feindliche Handlung als
gegen s i ch gerichtet ansehen würden. Die von dem Vorsitzen¬
den des bulgarischen Kabinetts als Antwort aus diese War¬
nungen reichlich abgegebenen Versicherungen sind durch Tat¬
sachen widerlegt. Der Vertreter Rußlands , das mit Bul¬
garien durch die unvergängliche Erinnerung an Bulgariens
Befreiung vom türkischen Joch verbunden ist, kann nicht durch
^eine Anwesenheit die Vorbereitungen zu dem
brudermörderischen Angriff auf ein slawi¬
sches Volk  und einen Verbündeten  gutheißen . Der
russische Gesandte erhielt darum den Auftrag , Bulgarien mit
'dem gesamten Personal der Gesandtschaft und der Konsulate
zu verlassen,  wenn die bulgarische Regierung nicht
-binnen 24 Stunden offen die Beziehungen zu den Feinden
der slawischen Sache und Rußland abbricht, wenn sie nicht
.unverzüglich  dazu schreitet, die Offiziere zu entfernen,
welche den Armeen der Staaten angehören, die sich mit den
-Mächte« der Entente im Kriege befinden.

Die bulgarische Mobilmachung vollendet.
Die deutsch-österreichische Offensive wird vom

Vierverband mit Spannung erwartet.
Be. Sofia , 4. Okt. Mg . Dm-H«bericht. Jens . Bin .)

Die Mobilisierung der bulgarischen Armee darf heute
als vollendet  angesehen werden. Mit dem Abschluß

_Wiesbadener Tagblatt.
der Mobilisierung hat die Nervosität des Vier¬
verband es  einen bemerkenswerten Grad erreicht.
Mit großer Spannung erwartet man den Beginn der
deutschen und österreichisch-ungarischen Offensive gegenSerbien.

Der Schritt der Vierverbandes in Sofia,
Die Erklärung über die Unterstützung Serbiens.

W. T.-B. Paris , 3. Okt. (Nichtamtlich.) Dem „Temps"
zufolge haben die Erklärungen der Vertreter der V i e r v e r -
bandsMächte  in Sofia folgenden Wortlaut : Wenn die
bulgarische Mobilmachung Bulgarien Anlaß geben sollte, eine
aggressive  Haltung an der Seite unserer Feinde einzu¬
nehmen, dann sind wir entschlossen, unseren Freunden aus
dem Balkan jede Hilfe  zu gewähren, über die wir ver¬
fügen, so wie es ihnen am besten paßt in Übereinstimmung
mit den Verbündeten , und zwar ohne jede Einschränkung und
ohne jeden Vorbehalt.
Der Glaube an Bulgariens Neutralitätsversicherungen

geschwunden.
W. T.-B. Petersburg , 4. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

»Rußkoje Slowo " schreibt: Die diplomatischen Kreise glauben
nicht an Bulgariens Neutralitätsversicherungen -und treffen
deshalb ihre Maßregeln . Dessenungeachtet soll versucht
werden, Bulgarien zur Demobilisieruug zu zwingen,  ob¬
gleich die Befürchtung besteht, daß Bulgarien seine militäri¬
schen Maßregeln ' verheimlichen wird.

Der vierverband hat seine vorschlgge
zurückgezogen.

W . T.-B. Paris , 4. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der „Temps" meldet, der Vierverband teilte der griechi¬
schen Regierung mit, daß die Vorschläge zurückge¬
zogen  seien , die Bulgarien  gemacht wurden, um
seine Teilnahme am Kriege gegen  die Türkei zu er¬
lange». Die Landung von Franzosen und Engländern
in Saloniki soll unmittelbar bevor st ehe «.

Radoslawow über die gegenwärtige Lage.
Br . Budapest, 4. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zenf. Bln .)

„Vilag" meldet aus Sofia : Radoslawow  empfing eine
Abordnung der mit der Ghenadiewgruppe  abermals
vereinigten Stambulow Partei.  Sie ersuchte den
MimifterpräfLentcn , die Partei über die Stellungnahme der
Balkanstaaten zu orientieren . Radoslawow erklärte folgendes:
Bulgarien  kann - mit Recht behaupten, daß seine Situation
vorteilhafter als bisher gestaltet wird. Die für die nächste
Zukunft voraussichtlichen weiteren Ereignisse versprechen
sehr vorteilhafte Stasultate. Bulgarien wird seine Grenzen
gen Nordwesten und Süden  ausdehnen . Unser Ver¬
hältnis zu Rumänien  ist herzlich. Ter zwischen Rumänien
und den Zentralmächten aufgetauchte Konflikt ist bereits
b e i g e l e g t. Rumänien wird während der ganzen Dauer
der Offensive der Zentralmächte gegen Serbien neutral
bleiben, auch in dem Falle , wenn am Balkan neue Kompli¬
kationen entstehen. Die rumänische Regierung gab eine Er¬
klärung ab, wonach sie bezüglich Serbiens desinter¬
essiert  sei . Griechenlands  Haltung während der
Offensive der Zentralmächte gegen Serbien wird identisch mit
Rumäniens Haltung sein.
Demonstration vor der russischen und serbischen

Gesandtschaft in Sofia.
Br . Sofia , 4. Okt. (Eig. Drahdbericht Zens. Bin .)

Bor der russischen und serbischen Gesandtschaft fanden
mehrere Demonstrationen statt. Sie wurden jedesmal
von der Polizei unterdrückt. Die Menge ließ sich nur
leichtere Ausschreitungen zuschulden komlmen. Die
Palais sind jetzt von starken Polizeiwachen umgeben.

Eruppeniandungen in Saloniki sicher
bevorstehend?

W. T.-B. Bern , 4. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Me
Presse übernimmt allgemein die Meldung deS „Temps", nach
der französische Truppen nach Mazedonien  ge¬
sandt werden sollen und ihre Landung in Saloniki  bald
zu erwarten sei. „Corriere della Sera " erfährt aus Rom,
daß man die Landung in Saloniki jetzt für unzweifel¬
haft  halte , dagegen fei schwer fcstznstellen, ob ein Gerücht
von anderen vorbereiteten oder geplanten Handlungen wahr
sei. Man könne auch bei der Zurückhaltung der leitenden
Kreffe in Italien nickst sagen, ob Italien  an der Unter¬
nehmung des Bierverbandes in Mazedonien teilnehmen werde
oder nicht. Doch wisse man mit Sicherheit, daß die Teilnahme
Italiens an einer Landung in Saloniki bisher noch nicht be¬
sprochen sei, weil man nur die Möglichkeit der Landung solcher
Truppen in Betracht zöge, die augenblicklich den bei der Dar¬
danellenunternehmung beteiligten Truppenkörpern ent¬
nommen -werden sollen.

Montag, 4. Oktober ISIS . Skr. 4SS.
vie Landungen der Ententetruppen auf dem

Balkan schon im Gange?
Entnahme vom Dardauellenhcer?

Berlin , 4. Okt. (Zens. Bln .) Nach dem „B. T." sei,
italienischen Blättern zufolge, die Ausschiffung der Entente¬
truppen in Zusammenhang mit der Balkanaktion bereits
im Gange.  Die hierzu nötigen Truppen wurden dem
Dardanellenheer  entnommen . Nach der „Trikmna"
hätte die Ausschiffung in einem griechischen  Hafen be¬
gonnen ; anch ständen russische  Landungen in Barn«
und Burgas  bevor , während in Sebastopol und
Odessa  ausgedehnte militärische Vorbereitungen getroffen
würde».

„Ein griechischer Protest nur ein Blatt Papier."
W. T.-B. Paris , 4. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die Presse nimmt die „Temps "-Meldung von der bevorstehen¬
den Landung französischer Truppen  in Saloniki als
Grundlage für die Erörterung der bulgarffchen Frage . Me
Nachricht wird befriedigend  ausgenommen . Me Presse
erklärt sogar, Bulgarien erwies den Verbündeten durch seine
feindselige Haltung einen guten Dienst, indem es ihnen da¬
durch eine Truppenlandung in Saloniki gestatte. Den Ver¬
bündeten sei jetzt der schnellste Weg nach Konstanti¬
nopel  geöffnet . Me Presse erklärt weiter, daß eine Ver¬
letzung der griechischen Neutralität nicht
v o r l i e g e,  denn die Truppenlandung in Saloniki erfolge
zum Schutze Griechenlands . König Konstantin werde sich
kaum  von den deutschen Agenten beeinflussen lassen, die ihm
nahe legten, gegen die Truppenlandung in Saloniki zu pro¬
testieren. Griechenland erhob seinerseits gegen die Bes-etzung
von T e n e d o s und M y t i l e n e durch die Verbündeten
keinen Einspruch. Auch diesmal liege kein  Grund vor, zn
protestieren . »Echo de Paris " erklärt , der Protest Griechen-
larws wäre nur ein Blatt Papier,  das sich zwischen
die Verbündeten und Griechenland stellen könnte. Wenn König
Konstantin glaube, daß ein solcher Protest nichts koste, so solle
er bedenken, daß man da am teuersten bezahle, was nichts
kosten solle.

Das Entweichen der Mazedonier aus dem
serbischen und griechischen Heer.
Entmutigung in der serbischen Armee?

W . T.-B. Sofia , 3. Ockt. (Nichtamtlich) 5000 Mage-
donier, welche zum Eintritt in das serbische Heer ge¬
preßt  worden waren , überschritten in den letzten Tagen
an verschiedenen Stellen die Grenze, um in die bul¬
garische  Armee einzutreten . Auch aus dem grie¬
chischen  Heer ist eine Anzahl von Mazedonier noch
Bulgarien entwichen. Etwa hundert serbische  Sol¬
daten mit zwei Offizieren sind noch Bulgarien geflüch¬
tet, wo sie entwaffnet worden sind. Nach ihren Schil¬
derungen herrscht im serbischen Heer große Ent¬
mutigung.

Der amtNch« türkische Bericht.
W. T.-B. Konstantinopel, 4. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Das Hauptquartier teilt mit : An der Tardanellen-
fiont sst nichts Bedeutendes borgefallen. Außer Gefechten
zwischen ErkundungS.ck>teilungen gab eS die gewöhnlichen
Artillerie - und Jnfanteriekämpfe . Am 2. Oktober ließen wir
bei Sedd - ül - Bahr  vor Unserem rechten Flügel eine Mine
sprengen, die eine feindliche Gegenmine zerstörte.

An den anderen Fronten nichts Wichtiges.
Ein liberales Parlamentsmitglied vor den Dardanellen

gefallen.
W . T.-B. London, 3. Okt. lNichtamtlich.) Der Nbeoccke

Abgeordnete Cawley ist an den Dardanellen gefallen.

von den östlichen Kriegsschauplätzen»
Ein Gefecht mit einem russischen Linienschiff bei Riga?

Br . Rotterdam , 3. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln.)
„Times " meldet aus Petersburg:  Zwischen einem russi¬
schen Linienschiff und den deutschen Küstenbatterien
fand westlich Riga ein Gefecht statt. Nach Meldungen der
»Petersb . Börsenztg." hat eine Granate in den Geschützturm
des russischen Schiffes eingeschlagen, wodurch die Offiziere
Wiasemski und Swinin ihr Leben verloren.

Kns dem russischen Ministerrot.
Die innere Krisis nnd die Vorgeschichte des Ultimatums

an Bulgarien.
W. T.-B. Kopenhagen, 3. Okt. (Nichtamtlich.) „DerlingSke

Tidende" meldet aus Petersburg:  über die Berhmid-
lungen des Ministerrates im Hauptquartier verlautet , daß zu¬
erst eine Reihe wichtiger Fragen von aktuellem Interesse ver-

Verliner Theaterbrief.
..Der künstliche Mensch".

Die neue Operette Leo Falls,  die Samstag im
^Theater des Westens  im Rahmen einer Festvorstellung
Zugunsten des österreichisch-ungarischen Hilfsvereins ‘ zum
erstenmal aufgeführt wurde, fand sehr freundlichen Beifall,
ohne jedoch einen wirklich großen Premierenerfolg erringen
zu können. Der von A. M. Wüllner  und Rudolf Öster¬
reicher  verfaßte Text gründet sich auf eine aus dem Reich
der Phantasieromane herübergeholte Idee , die viel zu ver¬
sprechen scheint, deren im Banalen verflachende Ausführung
ober nur allzu schnell die üblichen Operettengeleise abrollt.
Professor Gramwell — eine Art amerikanischer Uber-Edison
— arbeitet cm einer Erfindung , der er alle Anstrengungen und
Kräfte seines Lebens gewidmet hat : er will auf chemischem
Weg den Homnneulus schaffen, den künstlichen Menschen! Mit
Hilfe eines Assistenten, der die Versuche des Professors für
Ausgeburten des Größenwahns erklärt , gelingt es ihm schließ¬
lich, das Wunderwerk leibhaftig auszuführen . Der Kessel, in
dem das Chemikalien-Gebräu des Professors durch einen elek-
trischen Strom von 2000 Volt erhitzt wird, explodiert, und her¬
aus steigt Chrysostomus, der künstliche Mensch. Ms dahin ist
der erste Akt recht hübsch gezimmert, und auch die ersten Be¬
wegungen und gesanglichen Aussprüche des wunderbaren
Chrysostomus find trotz allen Operettenunsinns noch eigenartig
und interessant . Im zweiten Akt aber setzt die übliche
'Operettenfabel ein. Chrysostomus ist von der Milliardärs-
igattin Lady Caftoria adopttert worden und erscheint auf dem
West, das ihr zu Ehren im MMardärSpalast veranstaltet wird.

Auch Professor Gramwell und seine Tochter Elfte sind erschie¬
nen. Und das stürmische Auftreten des Assistenten Harry
Wenson, der in Elsie verliebt ist, bringt den Operettenkonflikt
ins Rollen. Elsie hat den Assistenten wegen seiner mädchen-
reichen Vergangenheit zurückgewiesen und verlobt sich mit
Chrysostomus. Als sie aber die Nachteile einer Ehe mit einem
»chemischen Menschen" erfährt , als sie hört, daß Chrysostomus
täglich 18 Stunden schlafen und mit Glhzerinsuppe und Alu-
miniumklötzchen genährt werden muß, fällt ihre vor dem
Assistenten aufgeführte Komödie in sich zusammen, und sie
fliegt reumütig verzeihend dem ffüheren Geliebten um den
Hols . Nun also sind Elsie und der Assistent — wie schon ein
flottes Duett im ersten Akt hatte erwarten lassen, endlich ein j
glückliches Paar geworden. Nur Chrysostomus, der offizielle !
Bräutigam , steht noch hinderlich im Weg. Diese und vielleicht
auch ihre eigene Verlegenheit zu beseitigen, erinnern sich die
Textdichter der chemischen Zusammensetzung ihres künstlichen
Kindes, das durch eine kleine Menge Kohlensäure der Zer¬
störung anheimsallen muß. Thrysostomus, durch seine Liebes-
enttäuschung sentimental -philosophisch gestimmt, hält eine Ab¬
schiedsrede, in der er dem natürlichen Menschen Mangel an
Herz und Gemüt vorwirft , und leert selbst ein Glas Cham¬
pagner , worauf er sich— durch die Kohlensäure natürlich —
in seine einzelnen Elemente auflöst und im wahrsten Sinne
des Wortes verduftet.

Das Schlußbild zeigt das in die Luft gesprengte Labo¬
ratorium . Der Professor erwacht aus seiner durch die
Explosion hervorgerufenen Ohnmacht: das ganze Chrysosto-
mus -Spiel war ein Traum . Unter den Klängen des Schluß¬
themas segnet der von seinem Wahn geheilte Professor Gram¬

well den Bund seiner Tochter Elsie mit dem liebenswürdigen
Assistenten. Leider haben die Textdichter es nicht verstanden,
ibren hübschen Einfall auSzubeuten . Das Buch ist zu un¬
sinnig, um als ernsthafte Satire zu gelten, und zu senttmen-
tol, um ein wirklicher, toller Ulk zu sein. Die Musik Leo Falls
gibt ihr Bestes im Orchestralen. Die klangvolle Jnstrumen-
tation zeigt sein reifes Können. Leider läßt er aber, selbst zu
sehr im Sentimentalen verlaufend , diesmal ursprüngliche
Melodik und nachdrücklich-tönende Schlager vermissen. Das
Lied „Papa , Papa • . ." im ersten Akt und ein hübscher, ein¬
fach gestellter Walzer im zweiten bleiben im Ohr hasten . Die
Aufführung im Theater des Westens war zum Teil vorzüglich.
Am besten gefiel Herr Paul Harden,  eine neue Erscheinung,
der die schwierige Rolle des Chrysostomus mit vieler Begabung
und erfieulichem Gescbmack spielte und sang. Ein für Berlin
ebenfalls neuer Herr Boogaarts  erwies sich als routinier-
ter , aber unpersönlickier Liebhaber, Oskar Sachs als Pro¬
fessor Gramwell und Karl G e tzn e r als Milliardär Caftoria
zeigten ihre vortrefflichen, auch künstlerisch zu wertenden
Komikertalente . Ansprechend war auch die Elsie des Fräuleins
Käte Dorsch.  Die Ausstattung war „prunkvoll"-operetten-
bast, an Chor und Kostümen wurde nicht gespart. A. B.

Au« Runy und Leben-
* Residenz-Theater . Mit dem Volksstück in 4 Akten:

„Deutsche Bauern in Tirol ", spielend an der deutsch,
italienischen Sprachgrenze , setzte die „Exl-Bühne " am Sams¬
tag ihr Gastspiel fort Es handelt sich hier um ein Tendenz¬
stück, in dem deutsche und welsche Art einander gegenüberge¬
stellt werden, nicht zugunsten der letzteren. Der Sepp des
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handelt wurden. Besonders wurden Maßregeln für die Zu¬
sammenarbeit der Zivil - umd Militärbehörden mitgeteilt , die
Räumung bedrohter Gebiete besprochen und endlich Mitteilung
von den Beschlüssen der Kongresse in Moskau gemacht, infolge
deren der Zar den Empfang einer Deputation dieser Kongresse
ablehnte. Forderungen von Veränderungen im Ministerium
und über die Einberufung der Duma vor einem bestimmten
Zeitpunkt wurden nicht verhandelt, um nicht den Eindruck
zu erwecken, als ob Spaltungen innerhalb des Ministeriums
beständen. Im übrigen erstattete Ssasonow  Bericht über
die auswärtige Lage, besonders über Bulgarien . Die Mehr¬
heit des Ministeriums war sich darüber einig, daß energische
Maßregeln gegen Bulgarien notwendig seien und daß man
nicht davor zurückschrecken solle, Bulgarien ein Ulti¬
ma  t u m zu stellen. — Nach ihrer Rückkehr hatten die Minister
eine lange Konferenz bei Kriwoschein.
Goremqkin genießt nach wie vor das vertrauen

des Zaren.
Die Duma soll erst im November wieder einberufen werden.

Das Ministerium bleibt vorläufig bestehen.
Nr . Genf, 4. Okt. (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .) Ter

„Corrisre della Sera " erfährt aus Petersburg,  daß die
Hoffnung auf die sofortige Wiedereinberufumg der Duma
gescheitert  fei . Die Duma trete erst, wie vorgesehen war,
Mitte November zusammen. Goremhkin  genieße nach
wie vor das Vertrauen des Zaren . Das Ministerium bleibe
unverändert.
Einmütiger protestgegen die Wiedereinführung

der russischen prSventivzensur.
W. T.-B. Petersburg , 3. Okt. (Nichtamtlich.) „Rutzkoje

Slowo " meldet: Im Ministerrat wurde der Minister des
Innern Tscherbatow gefragt, ob es richtig sei, daß er die Prä¬
ventivzensur  wieder einführen wolle. Er erklärte, daß
er davon nichts wisse und verwies die Fragesteller an die
Pressezensurverwaltung . — Auf Veranlassung höherer Kreise
soll diese Nachricht gleichsam als Probeballon  in die Welt
gesetzt worden sein, um zu sehen, wie die Öffentlichkeit sich
dazu verhielte. Aber der einmütige Protest,  der dieser
Nachricht begegnet ist, hat klar erwiesen, daß die Maßregel den
allerhcftigsten Widerstand Hervorrufen würde. Sogar rechts,
stehende Reichsratsmitglieder protestierten bei dem Minister
des Innern dagegen.

Die neuen russischen Riesenflugzeuge.
W. T.-B. Paris . 2. Oft . (Nichtamtlich.) „Eclair " will

wissen, die russische Heeresleitung mach: Versuche mit
riesenhaften Flugzeugen  vom Typ Sikorskh, welche
hauptsächlich als Zerstörungs-  und Bombardementsflug-
zeuge verwendet werden sollen. Der Nachteil dieser Flugzeuge
soll allerdings die große Manövrierunfähigkeit sein.
Das Märchen von dem russischen Seesteg im

Rigaischen Meerbusen.
Die Geschichte eine- betrunkenen Reichswehrkommandeurs.

Die „Königsberger Allg. Ztg." veröffentlicht die folgende
Mitteilung , die ihr ein Freund , der kürzlich aus Rußland
nach Königsberg gekommen ist, übersendet : In Petersburg
begann sehr bald nach dem sogenannten Seesieg im Rigaischen
Meerbusen die Wahrheit über die dortigen Ereignisse durch¬
zudringen , und die Russen lachten oder ärgerten sich, je nach
Temperament , über die neue echt russische Blamage . Wie
man erzählte, soll die Hauptschuld auf einen Bruder  des
Dumapräsidenten Rodzjanko  fallen . Er ist Geheimrat,
sehr deutschfeindlich und sehr dem Trünke ergeben.
Jetzt kommandierte er ein Reichswehrbataillon zum Schutze
von Pernau , und es scheint, als ob zu den „Mißverständ¬
nissen", die da passierten, die „Alkoholnebel" wesentlich beige¬
tragen haben. Als nämlich vor dem Hafen ein paar deutsche
Kriegsschiffe erschienen und dort, um den englischen Unter¬
seebooten die Zufahrt zu erschweren, drei Handelsschiffe ver¬
senkten, ließ Herr Rodzjanko eine große Kanonade eröffnen
umd telegraphierte , als die Deutschen ihr Werk ausgeführt
hatten , stolz an seinem Bruder : „Ich habe die deutsche Flotte
ins Meer versenkt und keinen Manu dabei verloren ." — Der
Dumapräsident hat die Nachricht von dieser Heldentat seines
Bruders wohl gleich weitergegebcn und so ist die Lügem-
meldung von dem großen Seesieg entstanden . Die tragische
Beimischung zu dieser Komödie ist, daß die russischen Helden
vor lauter Angst und Aufregung Pernau und Umgebung aufs
ärgste zerstört, verwüstet und geplündert haben. Die Fabriken,
auch die elektrische Station und die Gasfabrik sind abge¬
brannt , alle Häuser an der Küste auf 2 Mellen En-tsernung
vernichtet. Die russischen Soldaten haben gehaust — wie die
Kosaken. Das falsche Gerücht über einen deutschen San-
dungsversuch hatte die Gemüter ganz verwirrt . Durch
Jeddeser soll sogar ein Divisionsgeneral geflohen sein und ge-
schrien haben : „Der Feind folgt mir auf den Fersen — rette

Pichlerbauern . der sich in die welsche Magd Carlotta verliebt,
ist ein trauriger Schwachmatikus, aber das muß man ihm
lassen: er hat Geschmack. Denn die Carlotta , viel zu lebhaft,
viel zu leichtsinnig, ist ein Weibsbild, das schon das etwas
träge Blut eines deutschen Bauern ins Rollen bringen kann.
Daß sie falsch ist und daß überhaupt der Sepp und die Car-
lutta nicht für einander geschaffen sind, erfährt dieser bald
nach der Hochzeit. Nach kurzer Zeit schon ist die Geschichte
kaputt und der Pichlerhof so weit, daß die Gant droht. Da
rosst sich endlich der Sepp auf, wirft sein Weib samt ihrem
lumpigen Anhang zum Haus hinaus , und der Zuschauer, der
ihn elend und heruntergekommen im Haus seines Schwagers
ankommen sieht, darf die tröstende Überzeugung mit auf den
Heimweg nehmen, daß der Pichlerhof wieder in die Höhe
kommt und deutsche über welsche Art und Sitte gesiegt hat.
Der Verfasser Raimund v. Leon hat nichts versäumt , was den
Gegensatz zwischen dem deutschen und dem italienischen Wesen
recht kraß in die Augen fallen läßt ; eine literarische Wertung
scheint mir das Stück nicht zu vertragen . So oft das Deutsch¬
tum besonders stark unterstrichen wurde, spendeten die Zu-
schauer lebhaften Beifall . Die Darstellung war gut ; vor allem
die der Carlotta und des Sepp durch Anna und Ferd . E x l.
Julius Pohls  alter Pichlerbauer war ein guter , gemüllicher,
alter Mann , aber sein Spiel war zu still. Besonders hervor¬
zuheben sind noch Marie Gstöttner  als Burgl , Edi
Woran  als Schulmeister, Anna Zätsch  als Carlottas

-Mutter und Luise Leitner -i ? Häuserin Lena . — Gestern
nachmittag gab's das lustige Velksstück„Im Himmelhof ".
Da ? war etwas zum Lachen. Es handelt von dem Toni Stein-
lechner und seiner Sina , die durch die eifersüchtige Magd Mena
entzweit werden, sich dann aber wieder finden, well alles, was

_ _ Wiesbadener Tagülalt»
sich, wer kann !" Nach solchem Schrecken muß ja dann die
Siegesfeier ausgeartet sein auf Kosten der unglücklichen
Landeseinwohner . Ja , der Nebel. . . .1

Finanzminister Bark jetzt in Paris.
W. T.-B. Paris , 3. Okt. (Nichtamtlich. Agence HavaS.)

Der russische Finanzminister Bark  ist gestern abend aus
London in Paris eingetroffen.

Englische Bcrleumdnngen deutscher Offiziere.
W. T.-B. Berlin , 3. Okt. (Amtlich.) In der amerika¬

nischen Zeitung „Everhbodys Magazine " berichtete der Jour¬
nalist Perceval Gibbon  im April d. I . aus Rußland , daß
deutsche Offiziere Wertsachen aus dem Jagdschloß des Zaren
in Skierniewice gestohlen hätten und bezeichnete als Täter
niehrere Offiziere mit Namen, darunter einen Rittmeister
Rappkuthner,  der in der deutschen Armee gar nicht vor¬
handen ist.

Das deutsche Heer gegenüber dieser niedrigen Verleum¬
dung zu rechtfertigen, erübrigt sich um so mehr, als das Schloß
durch allerhöchsten Befehl von jeder Belegung verschont
geblieben ist. Sollten dort Sachen gestohlen sein, so kommen
als Täter jedenfalls nicht Angehörige der deutschen Armee in
Betracht.

Ver Urieg gegen England.
Ein englischer Hilfskreuzer schwer beschädigt.

W. T.-B. Maaslvuis , 4. Okt. (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Am Mittwoch wurde ein englischer Hilf s-
kreuzer , der am Versinken  war , von zwei Fisch-
dampfcrn nach Dover geschleppt.
Tie Vertagung des Unterhauses bis zum 20. Oktober.

W. T.-B. London, 2 Okt. (Nichtamtlich.) Verspätet etn-
setroffcn. Das Unterhaus ist bis zum 20. Oktober vertag,
worden, um McKenna 'Zeit zu geben, die Finanzbill  fertig
zu stellen.

Munitionsbesprechungen in London.
W. T.-B. London, 3. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet : Ter französische Unterstaatssekretär für das Muni¬
tionswesen, Thomas , befindet sich in London, um sich mit
Lloyd George, Henderson uud den Mitgliedern der Munitions-
kommiffion zu besprechen.

Zum Kampf um die neuen englischen Einfuhrzölle.
W. 3 ,-B. London, 3. Okt. lNichtamtlich) Der Parbcr-

menISkorrespondent der „Daily News" bemerkt zu der Unter¬
hausdebatte vom 29. September : Der Kampf gegen die Ein¬
fuhrzölle  ivurde wacker fortgesetzt. Es bedurfte des Da-
zwischentretens von ASguith  unter deutlicher Drohung mit
seinem Rücktritt , um die Zölle auf Automobils »u
retten . Der Purlam mtskorrespondent dss „Manchester
Guardian " sagt in seinem Bericht: Schließlich blieb von dem
neuen Tarif nichts mehr als das Prinzip , und das war nach
McKennaS Werten bereits sehr eingeschränkt.
Die ungünstigen Bedingungen der Anleihe in Amerika.

W. T.-B. New Kork, 3. Okt. (Nichtamtlich.) „Evening
Post" sagt, die englische Regierung trage Schuld an der Ge¬
staltung der Anleihe,  da sie sie so lange hinausge¬
schoben  habe , bis das Sinken des Sterlingkurses
ungünstige Bedingungen herbeiführte.

Brennende Schiffe an der Südküste Norwegens.
W. T.-B. Chriftiania , 3. Oft . (Nichtamtlich.) Die

Galeasse „Hanna ", die in Chriffiansaud angekommen ist, be¬
richtet, sie habe in der Nacht vom 36. September zum 1. Okt.
25 Seemeilen südwestlich Ryvingen ein brennendes Schiff ge¬
troffen und festgestellt, daß es das Wrack wirres Eisen-
schi f f es von ungefähr 706 Tonnen war . Das Schiffsinnere
war ein Flammenmeer . Das soll das vierte brennende Fahr¬
zeug sein, das in den letzten Tagen an der Südküste Nor¬
wegens gesehen worden ist.

Zum 68. Geburt-Iag Hindenburgs.
Eine Schulfeier in Berlin.

W. T.-B. Berlin , 3. Okt. (Nichtamtlich.) Hindenburgs
68. Geburtstag wurde hier am Bildwerk des „Eisernen Hin-
denburg" auf dem Königsplatz vormittags mit einer Schul¬
feier begangen, die zu einer Volksseier wuchs. Tausend
Schulkinder, Knaben und Mädchen, huldigten dem großen
Feldherrn durch Gesang. Rektor Hofmann hielt eine An¬
sprache, worauf tausend Schulkinder eiserne Nägel einschlugen.
Das Luftschiff „P . 4" kreiste über dem Festplatz.

vie Nagelung des Eisernen Hindenburg
in Berlin.

W. T.-B. Berlin , 3. Okt. (Nichtamtlich.) Der Zustrom
der Nagler zum Eisernen Hindenhurg nahm von Stunde zu
Stunde zu und verdichtete sich am Nachmittag zu einer nach

dir Mena der Bäuerin als Beweise für Seitensprünge ihres
Eheherrn Toni zuträgt , sich als nichtig herausstellt . Eine ganz
wirkungsvolle Posse im Bauerngewand , die nicht übel vor
einem herzlich schwach besetzten Zuschauerraum gespielt wurde.
Auch hier lagen die Hauptrollen in den Händen von Anna und
Ferdinand Exl. -c-

Llrinr Chronik.
Theater und Literatur . In München  fand am Sonn¬

tag als Borfeier zu Max Halbes 56 . Geburtstag  am
heutigen Montag ein Bankett statt. Aus Norden und Süden
waren die Freunde und Verehrer des Dichters gekommen, um
mit den Bühnenvertretern der Dichtung, die sich in großer
Zahl eingefundeii hatten , den Tag zu feiern . Es gratulierten
der. Schlitzverband deutscher Schriftsteller und andere . Halbe
antwortete , daß er sich freue, daß man seiner an diesem Tage
in so hervorragender Weise gedenke. Er beglückwünsche sich
selbst, daß zu dieser Feier aus allen Teilen des Reiches seine
Anhänger gekommen seien.

Bildende Kunst «nd Mirsik. Zu einem Fest der Feld¬
grauen gestaltete sich die gestrige Hauptprobe .des Phil¬
harmonischen Chors.  Auf Anregung des Kaisers lud
der Chorleiter Professor Siegfried Ochs 1400 Feldgraue
aus Berliner Lazaretten ein. Nach dem Vortrag „Deutschland,
Deutschland über alles", der durch den Chor eingeteitet wurde,
erfolgte die Aufführung , die in Max Bruchs „Heldenfeier"
auch eine Neuerung brachte. Daneben wurden auch Volks¬
lieder aufgeführt , die von Siegfried Ochs für den Chor gesetzt
waren . Der meisterhafte Vortrag fand namentlich nach den
Soldatenliedern einen Beifall des eigenartigen
Auditoriums.

Mend-AuSgabe. Erstes Matt. Sette 3«
vielen Tausenden zählenden Menge. Um 5 Uhr betrat Gras
Ernst zu Reventlow  die Rednerkanzel zu einer Ansprache
an die versammelte Menge. Er sagte etwa : Hindenburgs
Volkstümlichkeit kommt nicht nur von seinen großen mitU
tärischen Leistungen, sondern vor allem von der Größe seiner
Persönlichkeit, von seinen echt deutschen Eigenschaften. Wenn
Richard Wagner sagt : „Deutsch sein heißt, die Sache um ihrer
selbst willen tun ", so trifft das besonders auf Hindenburg zu>
darin kann ihm jeder nacheffern im Feld und Haus , Mann
und Weib. Hindenburg sagte: „Hoffentlich dauert der Krieg
so lange, bis sich alles unserem Willen fügt ", damit sollen
wir uns trösten ; wenn ferner Hindenburg sagte: „Die Eng¬
länder hassen wir ", so wollen wir bas auch tun , und uns da¬
von nicht abbrrugeu lassen durch scheinmoralische Erwägun-
gen. (Beifall .) Wir wollen sie hassen mit aller Kraft , und
diesen Haß in die Tat mnsetzen. (Beifall .) Lüge umd Verleum¬
dung sind das Wesen des grotzbritannischen Reiches, das hassen
wir . Das Bluj , das in Strömen auf den Schlachtfeldern ver¬
gossen wird, die Tränen der Mütter und Witwen , die Leiden
der Krüppel, sie sollen kommen über das Reich der Lüge, über
Großbritannien . (Starker Beifall .) Wir alle, auch wir zu
Hause, wollen ausharren , alle Entbehrungen mit Freuden
tragen und nicht seufzen, wenn es noch schwerer wird urch
noch länger dauert , wir wollen keinen faulen Frieden,
wie ihn Hindenburg auch nicht will. Keine falsche Humanität,
kein Vertrauen auf glatte Worte soll uns wieder betrügen.
Wenn wir nicht zertrümmern und vernichten, dann werden
wir zertrümmert und vernichtet werden, denn das wollen jene.
Jedes Mitleid  mit dem Gegner ist ein Verbrechen  am
Vaterlande . Der Redner schloß mit einem begeistert aufge¬
nommenen dreifachen Hoch auf den Generalfeldmarschall . —
Mit Einbruch der»Dunkelheit wurden Hindenburg und die
Siegesgöttin mit Scheinwerfern beleuchtet. Bei den Klängen
einer Militärkapelle wandelten die Scharen durch die Wegs
des Platzes . Die Nagelung nahm einen regen Fortgang.

Der GlückwunschdeS Reichstagspräsidenten Kaempf.
W. T.-B. Berlin , 3. Okt. (Nichtamtlich.) Der Präsident

des deutschen Reichstags, Tr . Kaempf,  telegraphierte au
Generalfeldmarschall v. Hindenburg : „Dem Befreier Ost¬
preußens , dem Bezwinger russischer Gewaltherrschaft und dem
genialen Strategen , der mit seinen unvergleichlichen Truppen
beinahe übermenschliches geleistet hat, bringe ich an seinem
heutigen Geburtstag Dank und herzlichen Glückwunsch dar ."

Oie Einführung der neuen Heeresuniform.
Berlin , 4. Okt. (Jens . Bln .) Zu der Entscheidung über

die künftige Friedensuniform des Heeres heißt es im „B. T." :
Auf Grund der außerordentlich günstigen Erfahrungen , die
in dem gegenwärtigen Kriege mit der feldgrauen Uniform
gemacht, worden find, ist die Einführung des Feldgrau auch
für die Friedensuniform beschlossen worden, wohl die durch¬
greifendste Änderung in der Umuiriformierung eines Heeres,
die die Geschichte austveist. — Der „58. L.-A." sagt : Wir wer¬
den uns , wenn dereinst der Friede  kommt , daran gewöhnen
müssen, unsere wehrhafte Jugend nur noch in Feldgrau
zu sehen. Das althistorische Preußischblau ist für
immer verschwunden.  Der Krieg hat die Truppen¬
kammern vollständig geleert. Die Industrien müßten wissen,
was nach dem Kriege geschehen sollte, damit nicht Vorräte
geschaffen werden, die später nicht verwendet werden können.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Hindenburgs 68. Geburtstag.
Der volkstümlichste Mann Deutschlands ist zurzeit zwei¬

fellos Generalfeldmarschall v. Hindenburg.  Er ist seit
der großen Schlacht bei Tannenberg in Mid , Schrift und Lied
innerhalb einer verhältnismäßig kurzen Zeit so ausgiebig ge-
fc' ert worden wie niemals ein Deutscher vor ihm. Es ist noch
mehr geschehen: Straßen , Kreise und Orte tragen seinen
Nomen und Hindenburg-Denkmäler verkünden bereits den
Ruhm des großen Feldherrn . Die Verehrung , die Held
Hindenburg genießt, kam besonders stark an seinem 68. Ge¬
burtstag zum Ausdruck, der auch in Wiesbaden zu einer
.großen nationalen Festfeier"  führte , die gestern
abend in dem Festsaal der „Turngesellschaft" stattgefunden
bat Das Programm wurde allein von Herrn Kammersänger
C. Forchhammer  von hier und von Herrn W. F o e l sch»
Regewi  bestritten ; der schönste Erfolg war aus der Seite
des Künstlers . Herr Forchhammer sang das „Gebet während
der Schlacht" von F H. Himmel, „Freisinn " von Schumann,
„Heimweh" von H. Wolf und Schmiedelieder aus „Siegfiied"
vcn R. Wagner . Er sang sich mit dem ersten Lied schon in die
Herzen der Zuhörer , die ihm wiederholt stürmischen Beifall
zollten und „herausriefen ". Der Festvortrag des Herrn
Foelsch-Rogewi war wesentlich eine Darstellung von Hinden»
lurgs Lebensgang, mit dem die Zeitungen ihre Leser bereits
bekannt gemacht haben, und daneben eine Verherrlichung der
deutschen Waffenfiege und ein Aufruf an de« Volkes Stand-
Hastigkeit. Haltet die Armee des Glaubens und der Geduld
boch, gleich Moses, als die Kinder Israel gegen ihre Feind«
stritten ! In recht guten Lichtbildern wurde u. a. das Ge¬
burtstagskind in den verschiedensten Entwicklungsstufen vorge-
fiihrt . Der Sänger wurde am Klavier von Herrn Adolf
Knotte  aus Frankfurt a. M. begleitet. Der Besuch der
nationalen Festfeier zu Ehren von Hindenburgs Geburtstag
war ziemlich mäßig ; insofern war die Feier keine große.

Erinnern̂ gstage nasiauischer Regimenter.
Füsilier -Regiment v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 8t>.

4. Oktober 1914. Bei Billers le Roye.  Am Abend
wurde Villers le Roye unter heftigen Kämpfen erstürmt.
Hierbei machte das Regiment eine Anzahl Gefangene.

Zweite- Bataillon.
Ab 4. Oktober. Südlich Senos.  Vorpostenstellung

zwischen Höhe 481 südlich Senos bis Menil . Häufige Be¬
schießung durch Artillerie.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden der inzwischen gefallene Unteroffizier der
Landwehr Pflastermeistec Wilhelm Bernhardt  aus Wies,
baden sowie der Jäger zu Pferd Wilhelm Wagner  aus Dotz¬
heim ausgezeichnet.

— Die tieferen Ursachen und die Ziele des Weltkriegs.
Im Kleinen Saal des Kurhauses sprach am Samstagabend
Herr Dr . jur . Lade  von hier vor etwa zweihundert Zuhörern
über die tieferen Ursackien und die Ziele des Weltkriegs. Der
Vortragende , der in Nordfrankreich verwundet wurde und in«
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Sette r. Nbcnd.AnSgabe. Erstes Blatt.
folge btt  Verwundung das Augenlicht verloren hat, sprach
natürlich frei, wodurch seine Ausführungen besonders frisch
Und reizvoll wurden. Er ist ein guter Redner , dein man selbst
ungefähr anderthalb Stunden lang ohne Ermüdung zuhörcn
kann. Wenn er auch über die Entstehung des- Weltkriegs nichts
sagte, was neu gewesen wäre, so fand doch selbst dieser Teil
seiner Rede die verdiente Aufmerksamkeit, die sich wesentlich
steigerte, als er über die Ziele des Weltkriegs sprach, wobei er
ebenso schöne wie neue Gedanken zum Ausdruck brachte. Er
betonte vor allem, daß die Völker Europas sich nach dem Krieg
tcieder fest zusammenscklietzen müßten , um der mongolischen
Gefahr zu begegnen Der Redner erinnerte hierbei an das
bekannte Kaiserwort : »Völker Europas , wahret eure heiligsten
Güter !" Der Gefahr wegen, die der europäischen Kultur aus
Osten drohe, dürfe im Westen nicht zu schroff vorgegangen
werden. Auf die notwendige Geschlossenheitund die Abkehr
von unfruchtbarem Parteigezänk , wies der Redner als auf
e:ne der ersten Grundbedingungen einer schöneren Zukunft
Deutschlands hin . Der Vortrag fand zum Heften des Roten
Kreuzes statt.

— Die Kirche und die Kriegsfürsorge . Herr General-
sltzierintendent O h l y gibt als Vertreter des Präsidenten des
Königs. Konsistoriums im „Kirchlichen Amtsblatt " bekannt:
„Die Verbreitung guter Schriften im Heer hat eine große
Ausdehnung genommen. Sie kommt einem starken Bedürfnis
unserer kämpfenden Truvpen entgegen. Darum müssen auch
immer größere Mittel für diesen Zweck aufgebracht werden.
Um den Gemeinden unsere? Bezirks abermals Gelegenheit zu
geben, sich an diesem Werk geistiger Fürsorge für unsere
Kämpfer an der Front zu beteiligen, ordnen wir an, daß die
Änchensammlung am 2t. p. Trin . (24. Oktober d. I .) bei Ge¬
legenheit des Hobenzallernjubiläums detz, Verbreitung guter
Schriften im Heer zugute kommen soll."

vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtem.
* Königliche Schausviele. In der morgigen Aufführung

der Over „Der Freischütz", Abonnement A. gastiert als Tün¬
chen Else Wichgraf vom Hofihealer in Schwerin : in den
weiteren Hauvtpartien sind die Damm Sckwridt. Hertel UND
die Herren Bohnen. Geiße-Winkel, Scherer. Rehkopf und Haas
beschäftigt. Für Mittwich ist eine Wiederholung der beliebten
Altwiener Tanzbilder „Die Jahreszeiten der Liebe" mit der
Musik von Franz Schubert festgesetzt worden : dazu wird dte
einaktige Oper ..Versiegelt", Abonnement 8 . von Leo Blech
in der bekannten Besetzung gegeben. Am Donnerstag geht die
große Oper „Die Jüdin ", Abonnement C. mit Fräulein
Englerih als Rechr, Frau Friedieldt als Prinzessin , rrnd den
Herren Forchhammer als Eleazar und Bohnen als Kardinal
tn Szene . Den Prinzen Leopold singt zum erstenmal Herr
Fahre.

* Residenz -Theater (Gastspiel der „Exl-Bühne") . Heute
Montag kommt Rudolf Hawels dreiaktige Komödie „Der reiche
Ähnl" zur Aufführung , eine Neuheit für Wiesbaden, die durch
die Exl-Bühue auf ihren Gastspielreisen schon zu wiederholten-
malen mit glänzendem Erfolge »argestellt wurde , insbesondere
erst bei ihrem letzten Gastspiel in Frankfurt a. M. Morgen
Dienstag geht Anzengrubers Bauernkomüdie „Der G'wissens-
wurm " in Szene.

— Konzert. Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, veran-
staktct am Donnerstagabend der Sänger B. Köhler  hier im
Saale der „Wartbarg " eine „Opern- undKonzertaurführung ",
in welcher er selbst und einige der von ihm ausgebildeten Ge.
sangskräfte Mitwirken werden - Hauptsächlich vorgesehen ist
der 2. Akt aus „Fidelio" und der 3. Akt aus Gounods „Faust ".
Herr Köhler wird den „Roeco" und „Mephisto" singen Von
seinen früheren Gastspielen an  unserer Hofoper ist Herr Köhler
als tüchtig dnrcbqebilideter Vertreter seines Faches noch wohl¬
bekannt : er ist seitdem auch in Diainz als Leiter einer O pe ru¬
schu l c tätig gewesen und lat diese nunmehr noch Wies¬
baden  verlegt wo er seinen dauernden Aufenthalt nimmt.
Seinem bevorstehendenAuftreten <rls Sänger und Lehrer der
Gesangskunst darf daher mit besonderem Interesse entgegen-
gesehen werden.

Wiesbadener Tagblatt.

Spott  und Luftfahrt.
Pferderennen.

* Berlin-Hoppegarten, 3. Okt. Danilo -Rennen . 5006 M.
1200 Meter . 1. A. v. Shmiaders Taucher (Kasper) , 2. Lustm,
8. EroS. 20:10: 11. 18. 12:10. — Slusohr -Reunen . 5000 M-
2000 Meter . 1. L. Korns Cottbus tRupprecht) . 2. Lotty,
3. Rhcingau. 2710 . — Schadow-Rennew 4000 M . 1600
Meter . 1. Rittm . Prinz W. zu Schaunchurg-LippeS Heuichrecke
(W. Plüschke). 2. tdalchas. 3. Klug Glse. 25:10; 13. 13:10., —
Herlefeld-Rennen . 26000 M. 3000 Meter . 1. R. HamelS
Daunua (W- Plüschke), 2. Persicus . 3. Eikade, 4. Roi Solerl,
5. Montana 22. ' 31-10: 17, 22 :10. — Orient -Rennen . 5000
Mark. 1800 Meter . 1. Korns Sedinia (Rupprecht) , 2.  Dera-
pis. 3. Fulvia 18:10: 14. 19:10. — Versuchs-Rennen . 4000
Mark. 1000 Meter . 1. E. v. Bennigsens Einband (W.
Plüschke), 2. Stein. 3. Queensland. 19:10: 13. 15, 36:10. ■—
Preis der Mark. 5000 M. 1800 Meter . 1. R. WarmuthS
Ragusa (W. Plüschke), 2.  Hercuiles. 8. Äiars la Tour . 26 :10;
11, 11. .10:10. — Die Einnahmen an Eintrittsgeldern betrugen
23500 M.; am Totalisator umrden 492160 M. umgesetzt.

* Hannover, 3. Okt. Oktober-Rennen . 40M M. 1400
Meter . 1. F. ' Lampe? Eigenlob (Kühnke). 2. Trajan , 3. Mor¬
mone. 4. Cham 44:10: 11, 11. 11:10. — Weser-Jagdrennen.
4000 M. 3200 Meter . 1. G. Weltmanns Rabensteiner (M.
Seiffert ) . 2 Rustic, 3. Hallilr. 42 :10: 15, 15. 36:10. — Preis
der Stadt Hannover. 7300 M. 1400 Dieter. 1. Trauns La-
palie lOlejnik) . 2. Admiral . 3 Inder . 84:10; 11. 11. 12:10.
— Ehrenpreis -Handikap. 10000 M. 1600 Meter . 1. Graf
Seidlitz-Sandreczks Cursor Diüller) , 2. Pietra . 3. Gül-
nare . 44:10: 10, 39, 27:10. — Preis vom Tiergarten . 6300
Mark. 2200 Meter . 1. Opals Eidechse (Olejnik). 2. Panter,
8. Hadschar. 28 :10: 15. 24:10. — Lei.re-Jhgdrennem 3500
Mark. 3600 Meter . 1. Rittm . Prinz M. zu SHaumburg-
LrppdS DrchadL(E. Weber) . 2. SallyS Vaer . 3 Periphrase uns
DisseNsion. 26:10; 15. 49, 14. 8:10. — Hoffnungspreis . 5000
Mark. 1100 Meter . 1. C. Frahlichs Fechter (Heidt) , 2. Enga¬
din) . 3. BeläSauez. 4. Plückdepinken. 94:10; 31. 14:10.

* Neuß, 3. Okt. Eröffnungs - Jagdrennen . 2500 M.
2400 Meter . 1. Collins Wer weiß (Hufenstuhl) , 2. Morteratsch.
8 Bad Dürkheim. 49 :10; 21. 21 :10 — Quirinus -Rennen.
2500 M. 2800 Meter . 1. F . Köhlers Eea Srnaw (Scholz) .
2.  Charles Heidsieck. 3. Talinont . 80:10; 22. 18, 19:10 —
Krefelder Jagd -Rennen . 2500 M. 2800 Meier . 1. Orbergs
Borchhorst (G Winkler). 2. Irene de S .. 3 Salut 4. Sölver
Star . 90:10; 23. 24. 18:10. — Nordkanal-Jogdrennen . 2500
Mark. 3000 Meter. 1 P . Schäfers Floh (Unruh) , 2. Banga¬
lore. 3. Mr . Peeper . 182:10: 80, 15. 30:10. — Schorlemer-
Ja !gdrennen 5000 M. 3200 Meter 1. Schmitts Du (Gcrteis ) ,
2. Pilgrim . 3. Perdita . 91:10, 47. 29:10. — Landsturrw-JaK-
renncn 2500 M. 2800 Meter . 1 Graf E. Bylandts Paten
(E. Francke) , 2. Beau Manoir . 3. Modder River. 21:10: 14.
26. 55'10. — Hessenthor-Flachrennen. 2500 M 2VM Meter.
1 M. Barmanns Mosel 2 (Opitz) . 2. Royal Blue, 3. Kämpfer.
19:10: 19. 14. 12:10. *

* Fußball . Am vergangenen Sonntag standen sich auf
dem Sportplatz an der Waldstraße die Spielveretnigung Wies-
baden gegen Schierstein „Rheingold" Min Wettspiel gegenüber.
Spielvercinigung Wiesbaden konnte mit 3 :0 gewinnen. Das
Vorspiel gewann Spielveretnigung in Schierstem mit 4 :2.

* Radrennen zu Treptow 25 Kilometer. 1. Dickentmann
21 Min 31.3 Sek., 2.  Apoelhcrns 1240 Meter zurück. 3. Bauer
1530 Meter zurück, 50 Kilometer 1. Bauer 42 Min . 54 Sek.,
2.  Dickentmann 390 Meter . 3. Suter 6040 Meter zurück.

Neues aus aller Welt.
Ein Erdbeben in England W. T.-B. London,  3 . Okt.

(Nichtamtlich) Meldung des Neuterschen Bureaus , Ein Erd¬
beben wurde heute früh in Cumberland und Dumfries gespürt;
es wurde kein Schaden airgerichtet.

Schwere Unwetterschäden an der Riviera . Mailand,
3 Okt Von den durch ein unerhört heftiges Unwetter schwer
geschädigten Rivieraorten Rapallo. Santa Margheriwr und
Cervara treffen grauenvolle Nachrichten ein. Bis jetzt sind
22 Tote fcstgestellt. einige andere wurden ins Meer , gerissen.
Etwa, 100 Personen sind durch stürzende Bäume und fallendes
Gestein verwundet. Blitzschläge forderten auch mehrere Opfer,

Montag , 4 . Oktober 1915 . Mr. 46 » .
darunter einen am Altar amtierenden Karthäusermönch urch
seinen Ministranten . Der Schaden an den Kulturen geht wert
über zehn Millionen Lire.

Die Opfer des Wirbelsturms in Nordamerika. W . T.-B.
New Orleans.  3 Okt. lNichtamtlich) Das Reuteriche
Bureau nieldet : Nachdem die Verbiiidu'.rgen wieder hcrgeitellk
worden sind, hat festgestellt werden können, daß bei dem letzten
Wirbslstnrm 149 Personen umgekommen sind. An der Küste
des Mississippi im Staate Louisiana sind 106 Personen umge»
kommen, vermißt werden 105. Hunderte wurden durch die
Fluten vom dem Verkehr abgefchnitten. Der Sachschaden wird
auf rund 100 Millionen Dollar geschätzt.

Letzte vrahtberichte.
Für Erbeutung des französischen lenkbaren

Luftschiffes „ Klsace ".
L. Berlin , 4. Okt. (Eig. Meldung. Zens. Bln .) Unsere

-Erfolge bei den Luftkämpfen  im Westen mehren sich.
Der letzte, die schon gemeldete erzwungene Landung des lenk¬
baren Luftschiffes „A l s a c e" nahe Rethel und die Ge¬
fangennahme der Besatzung, ist besonders erfreulich, da
„Alsace" in letzter Zeit wiederholt nächtliche An¬
griffe  auf unsere Truppen unternommen hatte . So wurde
wiederum ein wichtiges französisches Kampf- und Aufklärungs¬
mittel ausgeschaltet.
Tödlicher Absturz cmeS französischen Militärfliegers.

W. T.-B. Paris , 3. Okt. (Nichtamtlich.) Der „Temps^
meldet : Der Militärflieger Heimann  stürzte gestern auf
einem Probeflug in der Nähe von Chartres ab und war so-
fort tot._

Wettervoraussage für Dienstag , 5. Oktober 1915
von der Met»orologischen Abteilung dos '̂ hysikal . Vereins zu Frankfurt i . •

Wechse 'nd bewölkt , Vereinzelte Regenschauer , milder.
Wasserstand des Rheins

am 2. Oktober.
Biebrich . Psgel : 1,64 m gegen 189 m am gestrigen Vormittag.
r *mb . > 1.84 » » 1,70 » » » >
Mainz . » 0,77 » » 0,69 > > * >

Wer

„Pinofluol“
Fichten nadele Kräuter ^Bäder

in Tabletten
regelmäßig als Badezusatz benutzt , übt nach Aussage
erster Autoritäten die denkbar beste Körperpflege aus.

- Der Erfolg überrascht ! - F84

12 Bäder Mk. 3. —in Apoth., Drogerien, Parfümerien.
Man verlange ausdrücklich „ Pinofluol “ in Tabletten!

Gratismuster und aufklärende Broschüre durch die
Pharmakon -Ges' llschaft , ChemischeFabr . , Frankfurt a. M.- -*

..
Gedenkt der Kriegerwifwen und«Walten! \

Dankt den gefallenen Beiden!
| Betätigt Euren Opferfinn am„Eisernen Siegfried“ l \

Handelsteil.
ZurNeuorganisation des Grundbesit?kredits

$ Berlin, 4. Okt Seitens des Innungs verband* Deutscher
Baugewerksmeister in Berlin ist an den Minister lür Landl¬
wirtschaft, Domänen und Forsten ein Gesuch gerichtet wor-
cten, hinsichtlich einer Neuregelung des städtischen Grundbe¬
sitzes und desSchätzungswjsens . Das Gesuch an den Minister
enthält u. a. folgendes: „Was dem deutschen Haus- und1,
Grundbesitz und somit auch dem Baugewerbe in erster Linie
not lut , ist eine Organisation des Realk 'redits für
Nachhypotheken.  Der Weg weist hier auf eine Be¬
schaffung des ReaJkredits durch Unterstützung der Gemeinden
oder doch auf eine Organisation des Hypothekenwesens hin,
in der den Gemeinden und Gemeimdeverbämien eine aus¬
schlaggebende Rolle zufällt. Eiine durchgreifende Verbesserung
der Verhältnisse auf dem Hypotheken markt würde sich ohne
eine Umgestaltung des Schätzungswesens nicht erreichen
lassen." Der oben erwähnte Verband hat im übrigen in einer
jüngst abgehaltenen Kriegstagung den folgender. Beschluß ge¬
faßt : „Eine Neuordnung des Grundbesitzkredites ist unbedingt
notwendig Die Hypotheken müssen unkündbar und tilgbar
gemacht werden. Um billiges Geld zu beschaffen, sind für
mündelsichere erststelliige Seleahungea
Pfandbriefämter unter Selbstverwaltung
der Darlehnsnehmer zu begründen.  Für Nach-
hypoüheken sind die auf Selbsthilfe der Grundbesitzer beruhen¬
den Einrichtungen durch Staat und Gemeinde weitestgehend zu
fördern “ i

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berlin» Geldmarkt. Berlin,  3 . Okt. Der Geld¬

markt steht unter dem Zeichen der Einzahlungen auf
die Kriegsanleihe,  die weiter in außerordentlichem
Umfange eingehen. Tägliches Geld  bedang gestern in
Berlin noch 5 Proz. ; denPlatzwechsalzinsfuß schätzte man aber
bei sehr geringem Geschäft auf nur U/a Proz. Der Grund
dafür, daß dieser verhältnismäßig s^ niedrgen Stand einnimmt,
siegt darin , daß die Banken die wenigen Wechsel, die sie nocSi
ir. ihrem Bestand haben, behalten wollen Zu erwähnen ist,
daß die Seehandilung in den letzten 'lagen größere Beträge
preußischer Schatzanweisungen  zu 3% Proz.
begeben hat. Am Markt der Devisen und Banknoten fällt das
neue starke Sinken  des Preises der Rubeinoten  aut;
dies ist zum großen Teil darauf zurückzuführem, daß sich das
deutsche Geld in Polen  allmählich eingebürgert, auch
durch aus Polen zurüokkehrende Reisende dem Markt jetzt
viele Rubeinoten zugeführt werden. Französische
Noten  aber werden, unter der Einwirkung des Abschlusses
der englisch-französischen Anleihe in Amerika, neuerdings
etwas höher bewertet

* Russisches Moratorium. Durch einem Ukas des Zaren
ist das Moratorium auf ein weiteres Jahr verlängert woiüRa.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Verlängerung der Stabeisen- und Walzdiahl-

Konvenlionen. Düsseldorf,  3 . Okt. Die Stabeisen- uim
Wa.lzdrahtkonventionen wurden in der heutigen gemeinsamen
Sitzung zunächst bis zum 31. März 1916 verlängert. Den
Konventionen wurde eine breitere Grundflage gegeben durch
eine Verständigung über die Ahsatzmenge und! einen Ausgleich
des Versandes zwischen den Werken. Es wurden “gewisse
Strafbestimmungen vereinbart und Maßnahmen getroffen,
welche die Durchführung der bisherigen Konventionspreise ge¬
währleisten.

$ Preiserhöhung für Zigarren. Berlin, -4 . Okt. Infolge
der außerordentlichen Preissteigerung der Rohmaterialien sowie
aller Nebenartifke! werden die Berliner Zigarrenhämdler in den
nächsten Tagen die Preise für Zigarren um etwa 10 Proz. er¬
höhen müssen Eine Preissteigerung der Rohmaterialien hat
schon vor längerer Zeit stattgefunrien, doch war sie noch nicht
so übermäßig, daß eine Erhöhung bei den einzelnen Zigarren
vorgen ommen werden konnte.

* Teuerungszuschlao auf dem Gußwarenmarbt. Die
Hessen - Nassauische Gruppe des Vereins
deutscher Eisengießereien  beschloß , den Teue-
rumgszuschlag von 25 Proz. auf diie Kriegspreiee bezw. 5 M.
für den Hunderikilopreis zur emheitlicheai Durchführung für
alle Werke vcrzusehlagen und Verkäufe nicht über 1915 hinaus
vorzunehmen . Dieser Beschluß hat die Zustimmung aller
Gruppen des Vereins deutscher Eisengießereien gefunden, s»
daß nunmehr ein einheitlicher Teuerungszuschiag von allen
Werben in Kraft gesetzt -werden kann.

* Terpentinversorgung dar Mittelmächte aus dem eroberten
Polen. „Az Lftsag“ schreibt: Die Besetzung Russisch-Polens
hat eine Reihe industrieller Unternehmungen in die Hände der
Heeresleitung gebrannt, die schon bisher bei der Versorgung
des Inlands eine wichtige Rulle spielten. Durch die Eroberung
von Brest-Litowsk. Luzk und Kowel sind außerordentlich wich¬
tige Terpentinöl gebiete in unseren Besitz gelangt, die von nun
an in .den Dienst unserer Industrie treten können. Die Terpen¬
tinölproduktion Polens, besonders Wolhyniens, ist auf jährlich
20 600 Tonnen, zu schätzen, davon kamen nach Österreich-
Ungarn irn Jahre 1913 2835 Tonnen, also etwa ein Drittel des
Gesamtbedarfs beider Länder. Jetzt, da die polnische und1’wol-
hynasche Terpe.itinölproduktion ganz in die Hände der Zentrai-
mäe.hte gefallen ist, ist es unzweifelhaft, daß der ganze
Terpentinöl bedarf aller drei Staaten ge-
s i eh er  t ist, und daß wir auf die Produktion des feindlichen
Auslandes nicht mehr angewiesen sein werden.

Versicherungsweseu.
=  Die Frankens, Rück- und Mitveisichernngs-A.-G. in

Frankfurta. M., teilt uns mit, daß gemäß des Beschlusses deT
außerordentlichen Generalversammlung vom 20. August d. J.
der Sitz der Gesellschaft ab 18. Oktober d. J. nach Berlin
NW. 40, in das eigene Haus Kronprmzen-Ufer Nr. 7, verlegt
wird. Die Herren Generaldirektor P. Dumcke und Direktor
B. Lindner sind aus dem Vorstand der Gesellschaft ausge-
sobieden. Der Vorstand besteht nunmehr aus den Direktoren
G. Scherer und K. Groß.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 4. Oktober.
(Eigene Berichte des Wiesbadener Tagblatts)

Wiesbadener Frankfurter
Preise. Preise.

Ochsen. labUdli Lebend.«•feiMte.
Vollfleischige , ausgem 'ästete , höchst.

Schlachtwerts , die noch nicht ge-
(«wiehl favtefcc

PerSOkg Per 50kg P#r50kg Per 50 tg
zogen haben (ungejochte ) . — — 70- 80 135- 138

\oJlfl ., ausgemäst ., im Alter v .4 - 7 J.
Junge , fleischige , nicht aus gemästete

70- 75 130- 140 65—70 122- 129

und ältere ausgem 'ästete . . 64—70 118- 12! 60- 61 112- 120
Maß. genährte jg. u. gut genährte ilt. — — —

Bullen.
Vo flfi.,ausge wachs .,hohst .8 chlac ht w. 68- 61 103- 115 68- 72 118- 124
Vollneisehige , jüngere . . . . . 63- 57 98 - 10j 58—02 105- 110
Mäß.genährte , üng .ii.gut genährteilt. — —

Färsen und Kühe.
Volifl .,ausgein .Fäi -s .hchst .3chIaohtw. 63- 75 125- 188 65- 73 120- 135
Vollfi ., ausgem 'ästete Kühe höchsten

Schlachtwerts b s zu 7 Jahren . . 64- 60 103—115 60- 56 115- 125
kelt »*re ausgemäst .Kühe u. wenig gut

entwickelte jüng . Kühe u. Parsen 50 - 53 93—106 55- 62 110—124
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . 40- 50 78- 93 39- 46 73—92
Gering genährte Kühe und Parsen 1 35- 40 70- 78 30 - 38 68- 87

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.
Feinste Mastkälber. 88—SO

73- 83
156_  1*0
134 160

-

Mittlere Mast - und beste Saugkälber 78- 82 128- 137
lieringere Mast - u . gute Saugkälber
Geringere Saugkälber.

70- 78
62- 70

121- 134
107- 121

72- 73
63- 72

122- 131
115- 122

Schafe.
Mastlämmer u. jüngere Masthämmel 50—55 120- 125 60- 62 130- 135
Geringere Mast iämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel . gering . Mast-

—
lämmeru . gut genährte jg . Schafe

Mäßig genährte Hämmel nnd Schafe

Schweine.
Vollfleisch . bis zu 100 kg Lebendeew. 132- 158 174- 173 140- 150 130 - 190
Vollfleisch , tlbor 100 kg bebendsrew. 140 1.50 185- 190
Vollfleisch . Uber 125 kg Lebendstew. 140—160 115—193
Fette Uber 150 kg Gebendgew .cß’t , .
Fleischige unt . 100 kg Lebendgewicht 1
Unremo Sauen u- geschnittene Eber

134- 136 170 - 174 136- 144 170- 180— - - —
Ara Wiesbadener Schlachtvieh narkt wurden aufgetrieben:

Ochsen G4, Bullen 28, Kühe und Färsen 260 Kälber 14), Schafe 93,
Schwe .neJäi3. Von den Schweinen wurden verkau -t zürn Preise von
175 Mk. 24 Stück , 176 Mk. 18 ötüok , 170 Mk. 6 Stück . — Markt¬
verlauf : Bei Großvinh nnd Kälber lebhaft ausverkauft , bei
8c 'Weine langsam , geringer -stand.

Am Frankfurter Schlac itviehmarkt betrug der Auftrieb von
Rindern 2 9? Ochsen B22 Bullen 22. Kühen 1733, Kälbern 406,
Schafen 86, Schweinen 6 0. — Markt verlauf . Rinder lebhaft,
Kälber und Scha .e ruhig ; Schweine gedrückt , Ueberstand

Dis Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.

daupilchrijileiier: A. tzcgerhorst.

BaantmorlliL für den »olitHche» Teil - A. Hegerhorst , für den Uaterhaf.
tungSfcil B. o. Nauendorfl für Nachrichlen au- Wiesbaden und den ffialh-
»a d.zirke»-. I . B .- H. Diefeud a ch: lür „Gerichisiaal" : H. Dies e» b ach:
für „soort und Luftfahrt-' I . B.: C. LoSaitcr . für „Bermiahtes' - «nd den
„Bricflaslen": C. Losacker : für den Handelsleil Ä . EN; für die Anzeige»

und Rellamen : H. Dornaup  fämtl 'ch in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg 'chen Hof-Bachdrackerei in Wicsbadea.

Sprechstunde der Schrifileüung:12 bis1 Uhr.
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vereinsbankSwiesbaden
«i «grtr»g-rrrG-«sssenfchaft mit beschränkter Haftpflicht.

Gegründet 1865. ©Igenca GesUslsgehSühe: Wclurrtrusstvclße Wv. 7
Wormats: Assgemeiner Vorschuß- und Sparkassen-Herein.

Geschäftsstanö am 30 . September 1913 .
Aktiva.

Mark Pfg.
1. Kusse. 103,759 23
2. Fremde Geldsorten und Zinsscheine. 22,281 53
3. Guthaben bei der Reichs bank (Giro-Konto) . . . . 6 520 29
4. Postscheck-Konto (Nr. 250 Frankfurt a. M.) . . . . 12,706 17
5. Guthaben bei Banken (Banken-Konto) . 564,334 62
6. Bankwechsel. 500,000
7. Wechsel. 1,720 322 39
8. Rückwechsel. 1,972 48
9. Wechsel zum Einzug. 2,116 95

10. Wertpapiere unserer Vereins bank. 1,056,247 45
111. Schuldner in laufender Rechnung. 4,222,644 49

12. Hyvotheken und Restkaufschillinge. 310,229 50
13. Bor chüsje. 4,750,398 90

114. Gegenwechsel für geleistete Bürgschaften. 316,800 87
15. Geschäfts- und Hausgerät. 3,343 82
16. Geschäftsgebäude Mauritiusstraße Nr. 7. 227,000
17. Geschäftŝ u. Wohngebäude Hochstättenstraße Nr. 4 125,000
18. Beteiligung bei der Wiesbadener Kriegskreditkasse

G m. b. H. . 5,000
19. Postscheck-Gebühren. 741 38
20. Berwaltungskosten. 73,416 69
21. Geschäftskosten . • . . . . 30,764 68

14,054,601 44

Passtva.

1.
2.
3.
4.
5.

6.
7.

8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

19.

Geschäfts-Anteile (Mitglieder-Guthaben ) .
Gesetzliche Rücklage . .
Sonder-Rücklage . . . . .
Kriegs-Rücklage . .
Sonder -Rücklage für die Feier des 50jährigen Be¬
stehens unserer Vereinsbank am 15. April 1915, . .
Sparkasse unserer Vereinsbank.
Darlehen auf Kündigung (Anlehen gegen Schuld¬
scheine unserer Vereinsbank) .
Auf bestimmte Zeiten fest angelegte Gelder . . . .
Gläubiger in laufender Rechnung.
Hypotheken-Schulden . .
Sicherheits-Wechsel (Geleistete Bürgschaften) . . .
Unverrechnete Posten.
Gewinn-Uebertrag aus 1914.
Zinsen.
Gebühren.
Berwahrungs- und Verwaltungs -Gebühren . . . .
Schrankfachmiete.
Ertrag aus Hausverwaltungen
Geschäftsgebäude Mauritiusstraße Nr. 7 . . . . .
Geschäfts- und Wohngebäude Hochstättenstr. Nr 4 .
Gewinn-Anteile.

Dre gesamte durch uns gezeichnete III . Kriegsanleihe wurde bereits am 30. September voll eingezahlt und an das Reich abgeführt.
Stand unserer Mitglieder am 31. Dezember 1914: 5035

Zugang im 1. Vierteljahr 1915: 42
Zugang im 2. Vierteljahr 1915 : 61
Zugang im 3. Vierteljahr 1915: __81_ 184

Stand unserer Mitglieder am 30. September 1915: 5219

Geschäftsumsatz auf beiden Seiten unseres Hauptbuches : Mk. 192,664,§70.89
Außerdem aus Kassen-Konto: „ 67,723,161.45

Gesamter Geschäfts-Umsatz in der Zeit vom 1. Januar 1915 bis einschließlich 30. September 1915 : Mk. 260,387,732.3*
Wiesbaden, den 2. Oktober 1915.

MereinsHcrnk Wiesbaden
Gins - Irs - ene Genossenschaft mit beschrankter Saftpssicht.

Weis . ScHönfetö . Wichet. Wergenlhctt . Keymcrnrr.

Mark Pfg.
1,368,457 92

330,695 —

440,000 —

39,039 05

6,000
4,584,311 47

2.292,710 55
923,507 18

3,469 175 95
46,244 49

316,800 87
28,116 95
11,147 29

180 Ml 12 !
3,670 59 !

118 90
3 600 70

614 54
243 51

10,545 36
14,054,601 44

F 354

LUillkommene

Feldpost - Sendungen

LUinter- Unterzeuge
Trikothemden, Unterjacken

Unterhosen , Reithosen

fiDilitär - UJesten
Küblers Srtilupiuiesten

= Socken =
Kniewärmer , Leibbinden, ^Wickelgamaschen

Hosenträger

L Srhuuenck
fTlühlgasse 11- 13.

Kl»

Abfuhi " von ankommendon Waggons
- ( 3l » ssengfiter aller Art ) . .

s*i«*ö ***o inkl. Aasladen „. Abladen, besorgt
ffiLjlS prompt und billig durch geschultes r&fa lag

Persona ! uni eigene Gespanne uni jWWMWW
nHBrPwTO Wagen jeder Art. 932

Erstes u. ältestes Institut am Platze.
«AtMse

Elektrische Gesichts- u, Vibrations-
Maflage,

IüiĤÜ
HofspeditearL. RETTENMAYEB, 5 Nlkolasstrasse5. Tel. 12, 124. durch Elektroltzse-Shst. ttnt . Garant.

Kirchgasse 17, 1. Fr . E. Gronau.

leinil -leili.
Soniiels->>.SWü-

MmW
für

Parnen
O)I
© I

undfitrttn™
Nur ^ P>

46  WinkM 46,
Ecke Moritzstraße.
Diese Woche:
Beginn

neuer Kurse.
Bormittag -, Nachmittag - «.

Abenv »Kurse.
besondere

Dcrrnerr-Ftbteiturrgen.
Anmeldungen täglich
Inhaber und Leiter:
Lmil 8trau8.

© © © © © © © 0 © 0 © © ©

| Einj.-freiwill.- o® Examen®
© Vorbereitung in kürzester ©
© Zeit ! Glänzende Erfolge. T
Q Ia Empfehlungen . OfT. u. «1
q  W. 410 an den Tagbl.-Verl. q
© © © © © © QQ © © Q O©

|mi  pinnt iPtitpiem,
Seerobenstratze 27, 1,

konscrvator. ausgeb . Musiklehrcrin
für Gesang und Klavier , nimmt nocheinige Schüler cm. Anmeld, erbeten
zwischen 11 u. 1 Ubr. oder schriftlich.

Von der Studienreise zurüct
Wiederbeginn des

Mal- und Zeichenunterrichts.

Leop. Günther-Schwerin,
akad . Maler.

Anmeldung , u. Eintritt zu jeder Zeit
Adolfsallee 49, III.

fn 6r,iü4$dKi-
SiiienfQteih'fiacfDs?
Garantie für den Erfolg . Off.
unter F. 410 an Tagbl .-Verlag.

ßirken-Brillantine
von Bombelon u. Schmidt Nachf.,
Hamburg, eine wafferklare, garant.
unschädl. Flüffigk., gibt durch eins.
Ueberbürst. ohne jede Vorbereitung

Ergrautem Haar
seine ursprüngliche Naturfarbe ge¬
treu und dauernd echt wieder, xjt
auch für meliertes oder strichweise
ergrautes Haar vorzüglich geeignet
u. dunkel u. rotes Haar zu schönem
Braun . Schneller und sehr befrie¬
digender Erfolg wird zugesibert.
Zum Originalpreise von 3.60 Mark
per Flasche zu haben bei . * 163

Wilhelm Sulzbach, Hoffriseur,
Parfümerie -Geschaft,

Wiesbaden, 4 Bärrnstraße 4.

Ringfreie Tapeten.
Umzugshalber sehr billige Preise.
Günstige Gelegenheit für Hausbesttz.
Wagner, Rheinstr . 65, n. Rest. Wies.

Ceylon - Tee
Webergaffe 3, Gth.

UorWWr®qlon4et
in allen Preislagen.

Goalpara Orange Pekoe 4.50 Mk.
Haushaltungs -Tee 2.90 Mk.

so lange Vorrat reicht.

WMl«-SnM
Kestdenr- Ttzenten.
Montag , de« 4. Oktober.

Fünftes Gastspiel der Exl-Bühne.
Direktion: Ferd. Exl auS Jnnsbmck.

Der reiche Aehnl.
Komödie in 3 Akten von Rud. Hawel.

Personen:
Der Aehnl . Ludwig Auer
Lehnhoser, sein Sohn . Ferdinand Exl
Lehnhofers Weib . . Mimi Gstöttner
Hansl, beider Kind, . . Luise Leitner
Reidinger, Bruder der

Lehnhoferin . . . . Eduard Woran
Reidingers Weib . . . . Resi Hagen
Kögl, der Bürgermeister . Julius Pohl
Der Kooperator . . . Otmar Rostner
Krauthofer . Hans Gstöttner
Der Landdoktor . . Alexander Leitner

S3

Hk3s

. Fritz Zötsch
.Ignaz Krasser
. . Anna Zötsch

. . Edi Weger

. Josef Kalbach
Anna Selhmer

. Josef Auer
. Hans Rainer

Spielt zur Gegenwart in einem öster¬
reichischen Gebirgsdorf. — Zwischen
dem 1. und 2. Akt liegt ein Zeitraum

von drei Wochen.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 9' / , Uhr.

Schneidersepp
Der alte Naz
Die Kopfresl
Der törrische

Much
Schoderer
Frau Grantner . . .
Der Grundbuchsführer
Der Schreiber

LurhM^sl-LiiMtuiiM
um Dienstag, 5. Oktober
Abonne.aents - Konzerte.

Städtisches Kurorcbester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jnner.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Peter

Schmoll “ von C. M. v. Weber.
2. Zwischenaktmusik aus der Oper

„Mignon ” von A Thomas.
3. Fest -Polonäse von J . Svendsen.
4. Auf der Wacht , mit Trompete-

Solo in der Entfernung
von P. Dierig.

5. Glocken- und Gralsszene aus dem
Bühnenweihfestspiel „ Parsifal”

von R . Wagner.
6. Ouvertüre zu „ König Stephan“

von L. v. Beethoven.
7. Fragmente aus der Oper „ Der

fliegende Holländer“
von R . Wagner,

Abends 8 Uhr:
1. Waldleben , Ouvertüre

von F. Kücken.
2. Fantasie aus der Oper „ Der

Prophet “ von G. Meyerbeer.
3. Abendlied von O. Dorn.
4. Czardas Nr. 3 von G. Michiels.
5. Ouvertüre zu „Ein Sommer-

nachtstraum “ von
F. Mendelssohn.

6. Serenade von Jos . Haydn.
7. Fantasie aus der Oper „ Dfc

Favoritin “ vön G. Donizetti.



Wer sparen will Herren- u. Kinder-Kleider ödem, reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhä nge, Decken, Handschuhe , Federn etc. "jK̂ en

Frankfurt a . n,
I . an —u . >S . Rlipimtr . 50,

Biimarckrini 33 . 321

Neue

Kleiderstoff e.
Grösste Auswahl moderner, gediegener

W ollstoffe
zu vorteilhaften Preisen.

Die neue Farbe

„Rotbuche“
HTITIII111311111IIllllilllllIIMIHI—|UlHIHIHIUlli Will— H

diese Woche ausgestellt»

J.ßacharacb,
Webergasse 4.

K 811

Neuheiten
m

Unterröcken. Langgasse 5.
In moderner Auswahl großes Sortiment in Kleider-

WML.(0154 WMz
trifft heute aus Duiui - en in Holland mit

7750W.Men SeeWen
ei«. Dieselben kommen Dicnstagvormittag zu den von dem Magistrat

festgesetzten Preisen

Wagemannstraffe 17
Bleichstraffe28 -»» Kirckgasse7

I«, >|!MW,lfW—Wf millIBMyBilk|rtl llllipISS
zum Verkauf.

anggasse 5.
und Blusenstoffen.

Neuheiten
in

Unterröcken.
0991

| [ llrailiJi; Üiiijfiafii
Bekanntmackttttg

DienStag . den 5. Oktober 1915,
mittaas 12 Uhr , versteigere ich im
Pfaudlokal

Helenenstraße 6:
1 Klavier , 2 Kleiderschränke , ein
Konsolchen , 2 Sofas , 3 Sessel , ein
Pfcllerspie '>»l, 1 Waschkommode,
3 Bände Politik , 1 große eiserne

, Drehbank , ca. 120 bersch. Bilder
öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung . B 12476

. Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kaiser -Friedrich -Rnig 10, Parterre.

_ Bekanntmachung.
Dienstag , den 5. Oktober 1915,

nachmittags 3 Uhr , versteigere ich
zwangsweise Reuaaffe 22:

1 Büfett , 1 Anrichte , 1 Waren -, ein
Porzellan -, 1 Eis - u. 1 Kle,dcr-
schrank , 1 Geldkassette , 1 Küchen-
Gewürz -Etagere , 1 Waschkommode,
8 Bettstellen , 1 Bett , 1 Flurtoilette
mit Spiegel u . a. m.

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Wiesbaden , den 4. Oktober 1916.
Banr , Gcrichtsvollz ., Kürnerstr.  3 , 3.

J^IIGainlMeAiijeigeoj
Obst , haltbare Winterbirnen , i Pfd.

10 Pf ., Ztr . 9 Mk., Aepfel , v. Sorten,
Ztr . 9, 10, 15. Rauenth . Str . 8, M.  P.

Fiir Schuhmacher!
Lederabfall » Kernecken,

, das Pfund Mk. 1.20,
so lange Vorrat.

Blanck , Friedrichstraße 39, 1.

Kinephon
I ® Theater,

Taunusstr . 1.

!Voranzeige!
Von Dienstag , den 5., bis Frei¬

tag , den 8 . Okt. 1915
ein neuer

Die drei Schreine,
packendes Lebensbild

in 3 Akten.

In der Hauptrolle der beliebte
nordische Künstler

M « WM.
Ferner

die neuesten ^
Kriegsberichte

^ von den Fronten ^
unserer Feinde,

sowie
ein lästiges Beiprogramm.

Hoher , luftiger Theatersaal,
bequemer Aufgang für Ver¬

wundete und Rollstühle.

Killig: fttamiM
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Ar flönjt. d̂ioliolflUe-perönf
findet bis Mittwoch , den 6. Okt ., statt.
Ott . Lindt , Eaillers u. Siollwerck.
Konditorei Wenz , Nikolasstraße 12.

So lange Vorrat reicht.
Erbsen , gelbe geschälte

(selten schöne Ware)
Weizenmehl ,.K

(fast blütenweiß) UV ^
HauSmacher Rudeln rin  .

(tadellose Helle Ware)
Gerstcnflocken . . . 68 L,
Malzkaffee . . . . 48 L»
TalatS , (fst. Tafelöl)

Schoppen von 1.30 M . an.
Kakao fst. Holland. 2.4«, 2.20 M
Kaffee , stets frisch, von 1.5« „« an.

Pfundweise große Partie

mul  Ma-Mltu
Spielmanii Nacht*.

Schariihorststr. 12,
»,

Tel . 40.
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♦
♦
♦
♦

Aepfel 11 Pf ^ Birnen 9 u. 12 Pf.
Scerobenstr aße 9, Mtb . 1 St . links.

Gutes Tafel-,
Wirtschafts-u.Lagerobst
Hill, »u vevk. Seer obenstraße 2, Part.

Frische
Frankfurter

Wlirstchei
neues Sauerkraut

empfiehlt

Keiper,
JRirdigaise 68.

Telephon 114 . 1101

Dienstag , von 10 Uhr ab, kommt
ein Wagen voll

Koch- n. EWfcl
preiswert zum Verkauf
_Her derstra tze 33.

Quitten,
zu verk. Emser

Mehrere Aecker mit

Früh- md Spiitlnutoffcln
stnd zum sofortigen AuSmache » zu
verkaufen

Neuaaffe 5, Wiesbaden.

,fu » d 18 Pf .,
trast e 39, Part.

Nußb .-Betten , Waschk. m. M „ Herd,
Pend ., Oelg ., Nippes . Nerostr . 38, 1.

Wein-Fässer.
ca. 40 Halbstück-Fäffer zu verkaufen.

Friedr . Marburg,
Wies baden . Neuaaffe 3. Tel . 2069.

40 Meter Buchen -Scheitholz
zu verk. Se danstr aste 5._NIMr».Mt,Silber,
Platin , Pfandscheine , alte Zahngebisse
kauft zu Hohen Preisen«. fltlflais, itutmue  14.

Zalmgebisse
Gold und Silber

verkaufen die Herrschaften am besten

Fra» J .Rosenfeld
deutsche Kriegersfra «,

wagemannftr. 15.
Staunend hohê Preise für aste

Zahngebiss»,
(Belt, Mn. BiiOonfea,

fiÄX
zahlt Qj»OSSllllt Wagcmannstraßenur 27.

Gut erhaltenes Brlzbuch
zu kaufen gesucht . Offerten unter
M . 413 an den Tagbl .-Verlag.

Achtung! — Zahle
für gestr . Wollumpen per Kg. 1.20,

für Lumpen per Kilogr . 12 Bf.
Metalle : Höchstpreise.

J. Gau er, Helenenstr. 18.
Telephon 1832.

Damen-Hüte
w. schick u. billig angef ., alte Hüte
wie neu umfaflon. Zutaten verwend.

I . Matter, Bleichstraße 11, 1.

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt -Verlag
21 Langgasse 21.

srz-
SM- n. SüHrmlatiril

W .Henker , Narktstr.3S.
Reparieren und Ueberziehen

chnell und bülig. — Telephon 220».

Wanzen
vernichte ich unt . Garantie . Billigste
Ber . H. Sartorius . Borkstt. 5. H. 2.

Gebildeter Herr.
30 Jahre alt , mittelgrost , zur Kur
in Wiesbaden , wünscht die Bekannt¬
schaft einer gebild ., musik ., hübschen
Dame , im Alter bis zu 30 Jahren,
aus best. Kreisen zwecks Heirat:
Witwe oder gesch. Frau o. K. nicht
ausgeschlossen . Nur ernst gemeinte
Zuschriften mit Bild , w. sof. zurück¬
gesandt wird , unter K. 413 an den
Tagbl .-Verlag erbeten . Anonym und
Vermittlung verbeten.

in Kranken- und Kinderpflege au»,
gebildet lExamen ), musikalisch (Ober¬
stufe Klavier ), mit Svrachkenntniffen
rn Französisch n. Englisch , sucht in
gediegener Familie Stellung , hier
oder auswärts . Prima Zeugniffe
vorhanden . Offerten unter S . 413
an den Taabl .»Berjaa. _
Vollständig eingerichtete Wohnung

gen, ^ürReob. geteilt nach Eta
Wintermonate Oktober bis 1. Mai
billig zu verm . Sehr geeignet f
zuruckgezog „ ruhiges u. gesund,,
«eben . Wassertest ., el. Licht, Bahn¬
station . N. WieSb ., Ems . Str . 39 , B.

Grd !, französ . Unterricht u. Konvers.
erteilt Dame , auch Nachhilfestunden.
Off , u. E. 410 an den Taabl .-Verlag .
Glieder -Armband m. Opal u.
Schwalb . Str ^ Friedrichstt ^ Kir.
verl . Ab zug . ». Bel . Saal gaffe 20, x.

Verloren Regenschirm
mtt silberner Krücke und graviertem
Namen . Gegen 5 Mark Belohnung
abzugeben Pension Winter , Sonnen-
berger Strafte 34

Ring mit 3 kl. Schlüffe ! verloren
(Lorcherschirle ). Gegen Belohn , atqmg.
Rauenthaler Strafte 11. La den.
Schwarzer schottischer Terrier -Hund
abhanden gekommen . Abzug.
Bel. Wiesbad. Allee 84,

jteste -Tage
am 1., 2., 3., 4. und 5. Oktober.

Auf sämtliche angesammelte Reste und
Abschnitte, wie Kleiderstoffe, Blusenstoffe
Kostümstoffe , Gardinenstoffe, welche über¬
sichtlich auf Tischen ausgelegt sind,

10 °/o Nachlass.
d jl. £ugenbuhl

Marktstrasse 19, K119
Ecke Grabenstrasse 1.

)
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( Besichtigen Sie unsere sehenswerte

Einladung Modellhut-Ausstellung
im I. Stock

sowie unsere Schaufensterfront.

Frank &Marx

♦
♦♦
♦
«fr

Die überaus billigen Preise und die vornehme
Geschmacksrichtung in

Damen- und Backfisch -Hüten

erregen Bewunderung.

F143

KleiderfchrSnkr, Anrichte, Tisch«,
Stühle , versch. Türschließer, @tfen=
Bettstellen, Kommode, Lyren u. s. bill.
m vevk, Wellritzs traße 21, Hof.

Junger Fox-Terrier
in gute Hände sehr billig abzugcbe«
Neudovser Straße 8.

Tücht. Schnerderin empfiehlt sich,
auch Krndeuaarderdbe. Dotzheim er
Straße 41, W h. 4^ Stock._

Im Weißzeugnähen
sbeffern empfiehlt sich im
Frau K. Franz , Biebrich

am Rhein, Kaiserstraße 10.

Anstatt , Karten!
Die Geburt ihres zweiten Sohnes zeigen an

Ernst Groeli und Frau,
Adelige , geb . Weiß - Deitelzweig.

Wiesbaden, den 2. Oktober 1915.

Verwandten und Bekannten die '
mein lieber Wann, mein guter Vater,
vater,

merzliche Mitteilung , daß
wiegervater und Groß-

Philipp Schrurer,
nach langem Leiden sauft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Frau Maria Lchenrer, Witwe,

Wiesbaden» 3. Okt. 1915. M. Kraus, geb. Lchenrer,
Fran kenstr. 18. H. Kraus und Kind.

Die Beerdigung findet Mittwoch, 6. Oktober, nachmittags
3'/, Uhr» vom Leichenhaue des Südfriedhofes aus statt

Feinstes weißes

»

60  3,
iErsap für Maizena u. Mondamin).

Kneipphaus,

i
Rhcinstraße 71. 1075

Tapeten
bekannt billig . 1071

Rudolph Maas « ,
_ Kleine  Bur gstr. 9._

weinWer,
Stückfässer und Halbstück(oval) zu
verkaufen. Lefeverrin, Kath. Kasino,
Wiesbaden, Luisenktrahe 29. Be-
sickitiauna nur vorm, bis 11 Uhr.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh 5 Uhr entschlief sanft dem Herrn nach

schwerem Leiden unsere innigstgeliebte , teuere , unvergeßliche
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter , Schwester und
Schw&gerin,

+Ä+
wenden sich stets au

$pt|clierHassüncain|i
Medizi , al -Trogerie

„SarittaS ".
Manritiusstratz « 5,

neben Wal all«. 803
,= Helephorr dl 13. =

BRilitSr>u.Taschenlampen
„Neuheiten “. Flack 9 Luiscnstr. 4«, n. Resid.-Theater. 1018

Die Liebe höret nimmer auf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 16. September in

einem Gefechte vor Wilna in treuer Pflichterfüllungmein innigst«
geliebter treuer Mann, meiner Kinder guter Vater, unser lieber
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

L«ndst«rmmarm Attkl MeltEV.
In tiefstem Schmerze:

Maria Weber, geb. Schneider,
und Kinder, Robert und Rudolf.

Hhpol. Weber und Frau.
Robert Weber, z. Zt. im Felde.
Familie Heim. Müller.
Familien Martin und Schneider.

Wiesbaden» Kiedricher Straße9, den4. Oktober 1915.
Das Seelenamt findet Mittwoch, den 6. Oktober, um 7 Uhr

kn der Bonifatiuskirche statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute wurde uns die traurige Gewissheit zuteil , dass

mein inniggeliebter Mann, unser guter, lieber Vater,
Schwiegersohn, Bruder und Schwager

Frau Margarethe Burkardt, 1 JE 1 Benno von Merkatz
** i  Moritzstr . 16, 1 r., Ecke Adelheidftr. —geb. Hissnauer,

im 81. Lebensjahre, wohlvorbereitet durch den Empfang der
hl. Sterbesakramente.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Georg Burkardt, z. Zt. im Felde,
Jean Burkardt, z. Zt. im Felde , und Frau,
Earl Hahn und Frau, geb. Burkardt,
Theodor Burkardt z. Zt. im Felde , und Frau,
Earl Bühle, z. Zt. im Felde,

und Frau, geb. Burkardt,
und Enkelkinder.

Wiesbaden, Dresden, den 4. Oktober 1915.
Albrechtstraße 2, 2.

Von Kondolenzbesuchen bittet man abzusehen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 6. d. M., nach¬

mittags 2a/a Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus statt . 1097

Ktatt besonderer Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, auch

unseren zweiten, inuigstgeliebten, guten Sohn, unser noch einzigesStirn),

Carl Krrrrm,
Referendar,

Ke«t« a«t der Krs. in einem Res. Juf .-Regt ..
am 27. Sept . bei den Kämpfen in der Champ agne in die Ewig¬
keit abzurufen. *

Die tiefgebeugten Eltern:
Heinrich Kr««« «. Frau.

Wiesbaden, Adelheidstr. 45.
Von Beileidsbesuchenbitte abzusehen. 109.

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister,
Oranlenstr. 64. Tel. 3041.

Erd - u. Feuer¬
st be $tattung ::

Lieferung nach Auswärts für
Erd- und Feuerbestattung.

Hauptmann im Reserve-Inf.-Regt. Nr. 256
Inhaber des Eisernen Kreuzes

Ehrenritter des Johanniter- Ordens
bei einem nächtlichen Sturmangriff am 10. September an
der Spitze seiner Kompagnie den Heldentod erlitten hat.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Amely von Merkatz, geb. Schneider,
und Kinder

Hans- Joachim und Elfiride.
Wiesbaden, den 4. Oktober 1915. 1095

Am 25. September starb den Heldentod fürs Vaterland mein lieber Sohn, unser guter
Bruder und Schwager,

Heinrich Molcherger,
Leutnant im Reserve -Jnfanterie -Regiment Ur. 80.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau J. Molzderger Mme .»
Katharina Koch. geb. M - lxsterger.
Auguste Molztzerger»
Katttz. Koch.

Wiesbaden , Kochheim a. M ., den2. Oktober 1915. 1086

Die Exequien finden am Dienstag , de« s . Oktaler , 9 7*Uhr , in der Bonifatiuskirche statt.
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ümm  Eingang
Neuester Mode - Erscheinungen!

v-. .

Gut!
Elegant!
Preiswert!

JadumMeid
aus soliden Wollstoffen,

in blau und schwarz
19 59 JatMleid

aus Rauhköper, in taupe, braun, lila,
blau, schwarz, jugendliche Form .

29“

die Vorzüge
unserer

Konfektion 0

Einzelne IflodelHadtenMeider
in -besten Wollstoffen u. Sammet, auf Seide, kurze Glocken-Jacke.

Sport-Palstols (in  Cord-Paletol
55“

mit Gürtel, fesche Form

neuester Triger-Roih 16.» nstradian-YItenfel
0  u 0 s t ©rSammet-Olndienroih 14. 75 130 cm lang, offen und geschlossen

zu tragen.

9

27
fesche Form, in allen Farben . , .

58 Cosercoat>Palelot
— in schwerer Qualität —
— b/« lang —

15

22

DAMENBEKLEIDUNG
LANGGA5JE N?32 - TELEFONN?6J5 »,

helft den Wiesbadener
Uriegerfamilien!

Der Wagen für die ikicbesgabeu - Sammlung wird
morgen Dienstag folgende Straßen durchfahren: Parknraße, Bier-
stadter Straße, Alwinenstraße, Garlenslraße, Rosenstraße, Grünweg.
Paulinenstraße, Thelemannstraße, Blumenstraße, Theodorenstraße
Beelhovenstraße, Gustav-Freytagstraße, Humboldtstraße, Lessingstraße,
lMartinstraße, Biktoriastraße, Frankfurter Straße._ F237

! ! Hausfrauen Wiesbadens !!
Versäumen Sie nicht, sich einen dieser unübertrefflichenWaschavparate
irr®0 — Wasch " anzuschaffen. „Schanwaschen nur noch diese
sWoche". — Der „So — Wasch " verspricht nicht mehr, als er hält!

So — Wasch--- --
— gesetzlich geschützt—

der billigste, leistungsfähigste, kleinste und leichteste Waschapparat,
Preis nur « Mark Sv Pfennig,

wird morgen Dienstag , de« S. Oktober , nachmittags um
3V* und 5 Uhr pünktlich , im Saale des „Gernia »ia " -Restau-

rant , Helenenstraße 27, praktisch vorgeführt.
Der Besuch dieser Vorführungen ist kostenlos ohne Kaufzwang.
Jede Hausfrau vou Wiesbaden und Umgebung ist eingcladen.

So — Wasch
wascht ohne Einweichen uud sparen Sie Zeit, Geld und Arbeit,
wascht ohne Eiuseift» und können Sie die feinsten Spitzen waschen,

swascht ohne Kochen«ud leidet die Wäsche nicht,
,wascht ohne Reiben und wird die Wäsche ein Vergnügen,
wascht ohne Bürsten und kann ein Kind hantieren, .
twascht ohne Chlor und erhält die Wäsche die größte Haltbarkeit,
wascht ohue Anstrengung und ist das Problem des Waschtags riesig ver¬

einfacht. .
In fünf Minuten 1 Kübel Wäsche sauber.

Bitte bringen Sie schmutzig« Wäsche(auch Stärkwäsche) mit.

.2 Bienenhonig B 3170

03
C£> Bienenzüchterei

(M.UaturMM)
per Pfund 1.40 Mk. kauft man am besten direkt in der

Ol von Carl prae1orius? 'L7L̂ "

Zur tiiiifcUciuag:
Erster Tage eintreffend:

Zirka 1000 Zentner

Thüringer Speise-
Kartoffeln»

das Beste, was erhältlich.
Magnum bonum u. IndustrieAr. Ml. 4.15 frei 8«

so lange Vorrat reicht.
Bestellungen erb. sogleich, da¬
mit Zufuhr v. Waggon möglich.

Schwanke Nachf.,
Schwalbacher Str . 59. Tel. 414.

JGebrüder Krier,Batf-EescMft, Wiesbaden, Rlieinstr.95.
Inh.: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier, Reichsb.-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren, fremden Banknoten and Geldsorten.
—_Vermietung von teuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern. —
Mündelsichere 4“/0 und 5*/o Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig. — Coupons-Einlösung, auch vor Fälligkeit. — Couponsbogen-
Besorgung. — Vorschüsse auf Wertpapiere, sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

Ankauf von russischen, finnländischen und serbischen Coupons.

Ve-
£ ©*
ta-
bi-
les

Ei!
bester und billigster Ersatz für4 gier IOa

^Unentbehrlich für jede Küche,
"i, Bäckerei und Konditorei.

Alleinverkauf 1073

Kncipphns, ülieinstr. 71.
Tapete«

zu bisher billigsten Preisen ohne Auf¬
schlag. Reste in beliebiger Rollenzahl
von 10 Pf . an.

Georg Diez,
Tapetenhaus am Luisenplatz.

Telephon 3025.

Mas §anfertig ;nngf
eleganter Jackenkleider

unter Garantie für erstklassige Ausführung zu massigen Preisen.
Peter Alt , Damenschneider, Am Römertor 7

Eröffnung.
Dem geehrten Publikum , sowie der werten Nachbarschaft erlaube ich

mir bekannt zu machen, daß ich ab 5. Oktober das neu renovierte

Kaffee zaulbrunilenstraße \2
eröffne. Vorzügliche Konditoreiwaren aller Art am Platze, sowie Kekll»
Schokoladewaren, Tee, Kakao und Kaffee. Bitte um geneigten Zuspruch

Hochachtungsvoll

_ _ Frau E . Ehret.
wndetdesittLŜffzierü Fussboden - Präparat.
Gebrauch auch während des Krieges erlaubt. Ltr. 1 JUL, 10 Ltr. 9.—, bei
mehr billiger. Gutachten usw. nur d. Drogerie Backe, Tannusstr.5. Ruf 6334.

Jeden Dienstag vormittag:

Billiger Seefisch-verkauf
zu den vom Magistrat festgesetzten Preisen!

UGalle WendWiWsse 12.

Ladungen,
Steintöpfe und
Konservengläser,

Hieiscbmonn
Ecke Kirchgasse u. Friedrichstr.
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